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Zeit - und Fesirechnung
für das Zähe l8r ^.

DaS Jahr 161,4 nach Christi Gekurt ist:

daö 6627. Jahr der julianischen Periode.
— 2687. — der Olympiaden , oder
— 5. — der 6-47renOlympiade,die

im Julius anfängc.
— 2567. — nach Erbauung der Stadt

Rom.
— 2563. . nabonassarische Jahr , welches im

Juniuö anfänat.
— §676 . Jahr der Juden , welches imSep'

temberaufangt.
— 1229 . — der Türken.
— 7022. — der neuern Griechen , wie

anch ehem . der Ruhen,
— 2Z. — der Regier . Kaiser Franzi.

Goldene Zahl . . . . . . . . . . . ia

Epacten . . . . . . . . . . . ix

Sonnenzirkel . . . . . . . . . 3

Römer ZinSzahl . . . . . . . . 2

SonntagSbuchstabe . . . . . . . r;

Zwischen Weihnachten und Aschermittwoch
sind acht Wochen und zwsy Tage.



Bewegliche Feste. —
Der Sonntag Septuagestmä den 6 . Kevr
Äschermittwoch. . . . . . 23. —
Ostersonntag. . . . . . . ro. Apri! ^
Himmelfahrt Christi . . . . rg. May.
Pfingstsonntag . . . . . . 29. —
Heil . DreyfalkigkeitSsonntag . . S. Jun -sse/
Christi Frohnleichnamsfest . . g . — gviErster Adventsonntag. . . . 27. Nov

ern
Quatember. v"

DiMärz . . . . . . den 2 . 4 . und Z.
Jany . . . . . . . 1. 3 . und 4?' '
September . . . . . si . s3 . und 24t d,
Dscembec . . . . . 14 . 16. und 174g

Vier Jahreszeiten .
^
Di

Der Frühling nimmt seinen Anfang den ^sr . März um 6 Uhr 37 Minuten früh.
Der Sommerfängt an den 22. JuniuS um^

4 Uhr 17 Minuten früh . kge!
Der Herbst geht ein den s3 . September um « s>5 Uhr5g Minuten Abends. ^Der Winter beginnt denss. December urn- io Uhr 57 Minuten früh. ^



Apri ! Sonn - und Mondfinsternisse.
May,

_ In diesem Jahre begeben sich drey Finster«
Jun - sse, zwey an der Sonne und eine amMonde,

— ovon in unfern Gegenden die Mondfin-
Nov

erniß und eine Sonnenfinsternis sichtbar
yn werden.

^ ^
Die erste ist eine Sonnenfinsternis den

Januar Nachmittags , welche aber nur
ld 24z den südlichen Ländern sichtbar seyn wird,
d i ?>w sie auch in einigen Gegenden central

nd ringförmig erscheinen wird.
Die zweyts ist eine Sonnenfinsternis den

Zuly Morgens , welche in den nördlichen

i um ^ " ^ " ganz gering , in den südlichen hin»
kgen beträchtlicher auSfallen wird . Sit ist

rumr , südlichen Europa , im östlichen Afrika

r um
^ ^ ganz Asien sichtbar , wo sie in

iehreren Gegenden central und total er-



scheinen wird . Der Anfang zu Wien um 5 Ul

§ L Minuten Morgens . Mitte um 6 Ui

so Minuten . Ende um 6 Uhr 5o Minute,

Größe der Verfinsterung iZöll 46 Minut

am südlichen Sonnenranke.

Die dritte ist eine partiale Mondfinstk!

niß in der Nacht von 26 . zum 27 . Decembe l

welche in Europa , Asten und Afrika , und

den östlichen Gegenden von Südamerika

ihrer ganzen Dauer sichtbar seyn wird . Di

Änfang zu Wien den 26 . um n Uhr i Mi,

AbendS . Mitte den 27. um 0 Uhr iZ Minute

Mitternacht . Ende um i Uhr sz Minute

Morgens . Große der Verfinsterung 2 ZoK»

53 Minuten am nördlichen Mondsrande.
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Die Sonne irrest tk« iplünkttrr^
r Uranus . r Erde,
v SaturnuS. G Tonne. T Venus.
2s Jupiter. L Mercurius.

MaxS . Z Ceres . ^

Zrichen des Thirrlreiscs^
Südliche-Nördliche:

V Widder.
8 Srier.
Q Zwillinge.
«8» Krebs .'

A Löwe.
iq> Jungfrau.

-2- Wage.
M Scorpion»
4-» Schütz,

ix Sleinbock.
« - Wassermann.
)( Fische.

M o n d i S i ' -r r irZ.
G Neumond . H .

-Vollmond . '

^ Erstes Viertel. ^ Letztes Viertel.



Sanuar , hat 3o Lage

Wochsn-
rage.

Samst.
Sonnt.
Montag
DtnStar
Mittw.

Dann.
FreptagSamst.
Sonnt,
Montag
DinStag
Mittw.
Donner.
FreytagSamst.
^ sttnr,
Montag
Dinsrag'Mittiv.
Donner
FreytagSamst.
Zsnnr.
Montag
Dtnstag
Mittw.
Donner.
Freytag
Samst.
Montag

Kalender

-4

vrötest.
sKalenders MondS.

j viertel.
Keulabx
S k- M.
Genofev.
TikuS, B.
relFxy.
Aalenti» ,
Severin

N» Marc.
Paul , E.
HyginuÜ
Ernestus
Hilarius
Felix , Pr.
Maurus

U's.
-7 An ton , E.

PrtscaZ.
CanutuS
Fab .Sev.
Agnes , I.
Vincenz

23 jo»., B . M.
Timoth.
Pauli B.
Polikarp.
Zoh . Stzr.
Cacld. G.

rgi FranzSal
3o >s^ ' Mart.
Zr i Pst - Nol.

lS n . M.
Genofev.
Isatzellr
Simeon
rrlch . L
Iuliana
Erhard

MB'
Mathilde
^ teinhold
Hilarius
Felix
Mauruö
AiMniuS
FelicrcaS
Sara
Fab .Seb

i Agnes
Bincenz
ML'
! Pauli B.
. Polikarp.
Ivh . Chr.
Carl
Theobald

uS

Bollm.
d . b. u. 8^
U. iZM.
früh.

L. Brtk.
d . iZ. um
rouhr
8 Min.

Vormkt.

»
Neun».
den 2».

um5Uhr
»9 Win. -
Nachm . >

A i
E . Brtl.
V. 2g .I!M-
s Uhr

23 Min . j
früh.







Januar.

VerlustÄewin Verlust

Summe



Februar , hat -8 Tage.

Wochen
tage

K-Ith . k. Protest.
IZ I Kalender Kalender

DinStag

Donsier.
Frevtag
Samst.

i ! Igu <u
- Mart ^L.
5 i BlasruS
4 Veronika
s SlgatbaW

Bri ilta
Nlar ^ ^
Blasius
Veronika
Agatha

s .' nnr.
Montag
DinStag
Mitrw.
Donner.
Freytag
Samst.

6 T-SrPl,
7 Romuald
S Zoh . o .M
9 Apouonie

10 Scholast.
ii ! Desider.
12 ! Eulalie I

Richarvt
Salome
Apollonie
Schvlast.
Euphros.
EulalieJ

« snnt,
Montag
D nsrag
Mirtw.
Donner.
Freytag
Samst.
esnnr,
Montag
DinStag
Mirtw.
Donner.
Freytag
Samst.

Sonnt.
Montag

i 4 . Valentin
ik Fausti»
»S j Juliane
i7 §Julian uL
IÜ>: Flavian.
lg ! Eabinuö
2ojBGulNt-
ri i Eleonora
ss i Fastnacht
rZ ; Ascdecm.
24 Mail, . A.
2§ ! Walb . ---
26 i Alex.
27 r Jnv.
28 i Macar.

B 5^ 7-- .
Valentin
FauKin
Juliane
Consiant.
Concord.
Susanne
L rw .rnq.
Eleonora
Fastnacht
Llchsrm.
Mathias.
Victorin
NesiortuS
L»
Macar.

, MandS-
I viertel.

O
Nsttm. ^

den 4. u.
7 Ukr6s
Minut.
Abends.

L
L. Vrtl.

d . ir . um
S Uhr

4s Min.
früh.

Neum.
b.20 . t?M
8 Uvr

17 Min.
frlch.

E. DM.
d. S7 .UM

ii Uhr
ZoMin.
Mittags
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Februar.

» j GewirrGewin Verlust

Summ«



M ' - z , hat 3 » Tage.

Löschen.
tage.. L j Kalender ?Kalender

Dinötag
Mittw.
Donner.
Fceyrag
Samst.
L2n »?r.
Momag
Dinötag
Mittw
Donner.
Freytag
Samst.

Monrag
Dinötag
Mittw.
Donner.
Zreytag
Samst.'' ' N, .?
Montag
Dinötag
Mittw.
Donner.

>

Montag!
Dinötag!
Mittw.
Donner

AlbinuS
Quat . -j-
Kunig.
Casimir f
Euseb . ^
Lr Rrn>
Thom . Ä.
Joh . v . G.
Sranziöka
40 Mart.
Herakliuö
Gregor
A«
Longtnuö
Heribert
Gertrud
Eduard
Joseph
^ enÄct

, Octaviuö
rZ : Victor.
24j Gabriel
«§ !«? 7Vrk
26 Emanurl
L̂ iGülttram
29 ! Cyrillus
3o ! Quirinus
3 , Amoö,P.

Albinus
Quatemb
Kunig.
Adrian
Friedrich
Perpetua
PHIlemon
Gotthold
Alexand.
Nosine
Gregor.

Christoph
Henriette
Gertraud
Anselmuö
Joseph

MondS-
vterrel.

Boa« ,
d . 6. um
8 Uhr »r
M. früh.

Kasimir
Eberhard
Gabriel
D . verk.Emanuel
^IngeErcä
Eustach.
Guido
Traugott

L. Vrtl.
d. ij . um

2 Uhr
35 Min.
früh.

Reum.
d . sr .UM

10 Uhr
, 22 Min.
i Abendö.

D
E . Vrtl.' V.28 . um

; 6 Uhr
! -5 Min.
Abendö.
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März.

» I Gew in Verlust

§ . I kr. sj fi. l kr.

Summe



April , Zo Tage,

Wochen - i ^ s
tage , s § Kalenders Kalender

Freytag I
Samst . 4

Montags
DinLtag
Mittw.
Donner
Freytag
^ amst.

DinStag
Mirrw.
Donner.
,>rcytag

Montag ^
Dinsrag
Mtttw.
Donner.
ftreyrag
Aamj^
Montag
Dinstag
Mittw.
Donner,
-rreylag
Sam st.

r Hugo , B.
? NM
4
6
6

Z
5

»o

Ambros.
Maxim-
Cölestin.
Gründen
Cdarireyt
Cüarlam.

ir
i-
iZ
14
15
16

rS
iS
2«
21
L2
25!
«4!
rL
26

Y
29
Zo

IlllinS
Hermen.
TiburtiuS
Anastasia
ÄW
Apollon.
Crescent.
Mar cell.
AnselmuS
iL0t . U. C.
NKT
Mark . kv
ClctuS
Peregrin
VitaliS
Petr . M.
Karh . S.

Theodor.
HoHnusid
Ambros.
Maxim.
Zxenä ^ ö

4 -Hx.
Theophil

Eustora.
ZutiinnS
Tiburliuö
Fürchteg.
Aaron

Valeria»
Hermvg.
Sulpir.
Liebreich
Gustav
He -) cg.
Markus
CletuS
Teriull.
VitaliS
Sibylle

E
Lmrop.

Mondö.
viertel.

S
Dsllm . ^

d. 4. UM
S Uhr

54 Min.
AvenbS.

k
L. Bktk.
d . 12. um
10U28M
Abends.

»
Reum.

d. 20 . um
8U.S9M

früh.

D «tz.
E . Vrtl . >
d. 27 . um !

i Uhr
rr Min.

früh.





- ^ -



April.

Z ! GewtnisGewin Verlust Verlust

Summ»



Hat 3r Tage.

Wochsn-
tage.

^ --ar- ß. zMondS.
! Kalender j Kalender j viertel.

Monrag
DinStag
Mittw.
Donner.
Freytag
Samst.

E nnt.
Montag
DinSrag
Mittw.
Donner.
Freytag
Samst.

Moncag
DinStag
Mittw . jiö

ss NS
Zceotag 20
L-amst.

L-Lr-rk ..
Monrag
DinStag
Mittw.
Donner.
Zreytag
Samst.

22
23
24
25
-6
27
2«
2v
3ö

DinstagjAr

Anathas.
1- Erfind.
Florian
Gotthard
Joh . v .P.
Sraniöl.

Gregor.
Amonin.
Mamert.
Pancrat.
PetrReg.
Bonifac.

z ° »M.
UbalduS
Venant.

Bernard
Felix E.

Heilder .
"

Johanna
UrbanuS
Phil . N.
Joü . P
Wilhelm

^perrontta

T ?. ,Mb !l
-siqlsm.
f Erfind.
Florian
Gotthard
Joh .Pfor
Gottfried

Hiob'
Victoria
Adolph
Pancraz.
Servaz.
Ehristtan

SNSsi.
Peregrtn
JodocuS
Denant.

^ ecnar .̂
Prüden t.

Defiber.
Johanna
UrbanuS
Beda
Luctan
Wilhelm

-liNttPetronUa

Voll « ,
den 4.

u . nuhr
34 Min.
Mittags

i>
L. Art »,
den ro.

um 3 u.
46 Min.
Nachm.

Neum.
den ig.
um suhe
2g Min.
Nachm.

E. Artl. ^
d . 26.UM

« Uhr >
36 Min . I
Vormit-



MD

MM





May.

Z ^ Gewkn Verlust
^ ^

Gervtir Verlust

fl. 1 ?r. fl. j krlj
"

sLT ^ kcl !fl.̂ kr.

Summe



Aunn . 3o Lage

Wochen- , VrrltK. «MvndS-
lat»«. lL Kalender >Kalender ^ viertel.

Mittw. I Qual . 4 Quatemb
Donner. r Eramus Marcell. s
Kreytag 3 Clocilbe 4 ErakmuS Vvlim.

d. 3 . um
2 Uhr

20 Min.
früh.

Samsi.
L -
Momaa

4
5
a

Quirin , f
Nih L f
Norbert

Carpas.
A Tr in.
Benian.

Dtnstag 7 AchariuS Luccetta
Mittw 8 Medard Medard.

^ snn. 9 itroynt» PrimuS
Frevtag LS Margar. Onupvr.

Barnab.
T

Samst. 11 Darnab. e . Brkl.
^ unr,
Montag

ir 25,? Zob .z Ar d. n . u.
i3 Ant . v . P. Tobias suhr Z-2

DinStgq r4 Basilius ElissiuS Minur.
Mittw. rS Bitus AituS früh.
Donner. ^rane. R. Engelb.
,̂ re »tgg r? Stainer Laura »
Samst. »8 Leontivs Arnolph. Neum.

d. r8. um
0U.Z7 M
Mirrern

Montag
19
20

AS Jul.
Sylver.

UErlTj'Siloer.
DlnStag 21 Al '

oysiuS Alban uS
Mitnv. 22 Paultne Eorrhelf
Donner 23 ? sno BasiltuS
^reotag 24 Zoh . d . T. Joh .d.T. L.
Samst. LS Prosper Elogius e . Acer.

b.24 . um
6 Udr

33 Min.
Abends.

Montag
DinSt.

Donner.

2<1
27
28

4 A . u . P
LadiSlauS
JrerrüuS-j-

^)aul

dbilipine
Leo
Pel . u .P.
Pauk G.





_ _ .
T

ag.



I u rr y

Gewin Verlust » ! Gewin ^
? , I

Verlust

st. j kr. jjfl. « kr. j st. kr. ,
'
ist . ? kr.

1
2
3

4

6

7
8

5
io

rs

ri

>6
-7
-8

lg

23

2»

26

2?
28

ry

,

§

!
r

i-

E
r'
i

?
Kumms L



Z u l k rr s, Hat 3i Tage.

Wochen- KKrwk. «-rötest. , MvndS-
tage. Kalender Kalender viertel.

Freytaa i rkeodor. Theobald
Samst. Maria H. Maria 4.

O- ,Ssnnt. g AZSEuloq rrin.
Montag
DinStag

4
5

UlrikuS
Domilius

Ulrich
Charlotte

Bottm.
d . 2. um

Mittw. 6 JsaiaS EaiaS 5U .38M.
Donner. Pulcheria Wilibald Nachm.
Freritaq Kilian uS Kilian
Samst. 9 BrkcciuS CyrilluS
Sonnt. ro NLÄmelS VLLrin. C
Monraq LL Pius , P. P -uS L . Vrtl.
DinStag r?. Heinrich Heinrich d. ic .um
MittV. r3 Margqr,

Bonov.
Marqar. 5U .5yM.

Donner. >4 Bonav. Nachm.
Freytag Apost. rh Apost . rh.
Samst. 16 Scapulf. Raphael S
Sonnt-. r? 7 Alex. D 6 Lr ;n. Neum.

d . l? .um'
7 Uhr 3r
MlNUt.
früh.

Monraq r6 Arnold Eugeniuö
DinStag 19 ArseniuS RufinuS
MittV. so Margar. Elias
Donner. 21 DanielP. Daniel
Freyrag 22 M . Maqd Maqdal

ApottinarSamst. 23 Liborius
Sonnt. 2/, VSEürist. rz? rriv
Monraq ' ?.§ Jacob, A. Jakob E. Vrtl.
DinStag r6 Anna^M Anna d . 2 , um
Mittw. 27 Panralon Martba 5 Uh«
Donner. -3 Jnnocen, Pantal. 8 Min.
Freytaa 29 Martha. Beatrix früh.
Samst. 3a iAbdvn. RMh« onnr. ZLMSJgn .L LöLrii».







2 uly

V̂erlust

fi. kr.

Summe



tage. r»» Kalender Kalender viertel.
Montag i Pet . Ket . fPet . Ket. öDtnsrag 2 Poreiunc. -! Gustav.
Mittw. Tr -ph . T. Auqust. Vollm.Donner. 4 Dominik. Dominik. d . i . um
Freyrag S Mar . S. Oswald. 8 UbrTarnst. 8 Nerkl . kh Ulrtka 56 Win.'? önnt B i» Ca,. D - ". rin. früh.Montag 8 CnrlakuS SeveruS
DinSkaq 0 Roman. E>ikuö
Mlrtw. L0 Laurent. Laurenr. L. AM.Donner. LL Susan na -Lermann d . 8. um
Freyrag rr Clara Clara nUSgMSamst. Htppolit. Aurora Mirtern^ 7" " Eüs. mu . c r. V . . ' G
DinStag i6l RochuS Rochus N-um.Mittw. 17 Libsrarns Liverarus d. r5. umDonner. iS -helena.KjAuausttna SU . l vM
Freytag rg Lud . Tol. Sebald Nachm-Samst. so ,Lernbart Lernharr
G nnr. Lr Lirslnast , Nii Tr ''
Montag 22 Timstd. Alovons. E . Brtl.
DinStag 23 Phil . B. Zachäuö V. 22.UMMtrtw. 24 Barrbol. Barkyol. 7U.5 - M.
Donner. 25 Ludov.K. Ludwig AbendS.
Freytag 28 Samuel Samuel
Tarnst.' 27 Jos . Cales Gebhard

-8 Bollm.
Monrag so. Zoh .Ent. Zoh . Ent. d .Zo. UM
DinStag Zo Ro,a, I. Rebekka
Mittw. Zr Raynumd ;Josua Mttterfl







Augu st.

A Gewin Verlust Verlust

Summe



vt. r e -. , hat 3o Tage.

Wochen,
tage . § / KEiider

Donner.
Freytag
Samst.

Montag
DinStag
Mittw.

Kreytag
Samst.

: - t Protei
alender

Montag
DinStag
Mittw.
Donner.
Freytag
Sam st.

>-
Montag
DinStag
Mittw.
Donner.
Freytag
Samst.
^ sr
Montag
DinStag ! 27
Mittw . sL
Donner . ; 29
Freyrag ! 3o

EatdiüS
Stephan»
Manfuet
r -
Victorin
Zachar.
Regina 5
Z

'
orbi

'
n

'
Nik. Tol

Tobias
MarilluS
i- Erbvh.
Nicodem
Ludmilla
Lanwekt
N -6TH . V
Januar.
Susrach.
Quat . -j-
Maurit.
Thecla r
Gerhards
^ - Eleop
Cyprian
CoS .u .D.
Wen,es?
Michael
Hieronym

Egtvtua
Absalon
Mansuet.

; in
Nathan.
MeanuS
Reaina
Mar . G.
Stoonia
PiUcher.
Gottlieb
Amatus
* Erhöh.
Frieder.
Suphem.
Lambert

Renatus
CalixtuS
Quatemb
Moriy
TkecA
Zoh.Änp
DLrrrNl
Cyprian
Adolpbin
WenzeSk.
Michael
Hieronym

MondS.
viertel.

L Nrtl^
jd. 7 . u . 6
ju Z9M.

früh.

»
Neum-

D. ri . UM
c>uhr

2Z Min.
Mietern

E. Vrtl.
d. 21. um
i Ühr

/.6 Min.
MiltagS

Vollm.
d. 29 um
0 U.53M
Mittern



s

n
k.
ti

n

ö

n
»
ll

MM'





September.

Gewiu! Verlust!
^ Eewin Verlust

fi. I kr. llfl . I kr. j, i ft. I kr, I fi. ! kr.

1 r6

s »7

3 !
iS

4 r9
§ 20
s 2r

7 23
3 23

9
io

- 24
!,5 '

ir ! - °

ID ! -7 !

10 / 2Sl
»4 29

1§

i

3o

Summe



^ - Lt 3l Tage.

Wochen »! MondS»rage. - L, Kalender Kalender viertel.
^ gmü. L

2 Vegrtgius- r Leok>. r
Montag 3 Candjdus Maxim . I L. Vrtl.

d. 6. um
L Uhr
Z Min.
Nachm.

DinStag 4 Franz S. FranzMittw. 5 PlactduS PlactduS
Donner. S Bruno FideS
FoeotagML ZZustinaJ

Brigitta
Esther
Ephraim

y L ' Mion.
Montag ro Franz B . '

Burkharc
Athanas.

DinStag Li Burkharr Neum.
MittW. »L Maximil. Martmil« d .LZ. umDonner. LZ Zoloma» Coloman Li UhrFceytag l4 KalistuS KalistuS 55 Min.sm-i5

r«
TherestaD

-HevrHg Mittags
Montag L7 Hedwig Jnnocenr r-
DlüStag iS LukaS , E. Luk. Ev. E. Betl.Mittw. Ly Ferdtn. Herdtn.Donner. Feltcian Wendelin umgUhr

54 Min.
Vormit.

Freytag
WK

LL
2»
-3

Ursula,I.
Cordula

. .'s. - ' JohC

Uckula
Cordula
hh--, l ' r

Montag 24 Raphael Salome
Dinötag -5 CctsptnuS WilhelmMittw. -6 SvariKuö Job Votlm.
Donner. 27 Sabina Sabina d.sg . um»reytag -8 SimJud. StmJud. LU. 2iM
Samy. LYAo

ZenovtuS NarctssuS früh.
! « Clau. i xm

Mo mag iZi Wolfg. l-j Wolfg.



i



^
74



Ö e < » b e r.

Q. Gewtn Verlust?
>

» Gewin Verlust

ft- lkr. kr. st. kr. st. j kr.

r
2
3

4
5
6

7
8

! ^
! ro

2 12

t
--

!

16
i?
iL

19
20
21
22
2Z

24
25
-6

27
-3

29
Zo

Summe



Kor- e » he.5 , hat 3o Tage.

Wochen - j H K ' . .,or ? vet -'st. ? Monds^
tage. ; !K Kalender ' Kalender - n»s«-l-t.

NW
Donner
Freytag
Samst.
Monrag
DinStag
Mittw.
Donner.
Freytag
Samst.

Montag

Donner.
Freytag
«L-amst.
MöÄag
Dtnsrag
Mittw.
Donner.
Freytag
Samst.

Mittw.

'
-r' 2 Atter S.
3 Hubertus" 4 Carol . B.
s EmeeikuS
6 77- Leon

, 7 Engelb.
8 Gottfried
S Theodor

Lv Andreas
Mart . B.

L2 Mart . P.
r3 47 ' Stän
14 Jukund.
i5
»6 Edmund.

Greg.TH.
»8 EugeniuS

Elisabeth
so SelV
21 Mar . Op.
22 Cacilia
23 Clemens
24 Joh . v .K.
25 Katharin
26 Conrad

sr?28 Sosiben.
28 Saturn.

Andr. -j-

ÄüerHeik.
Gottlteb
Hubert
ZaroluS
Blanvin.
Erdinann
Emeritus
Theodor
Mobuü
Mart .B.
Modestus
? evi >n>̂ ^
Leopold
Edmund
Hugo
HesychiuS
Elisabeth!
KFW!
Cacilia
ClemenS
Emilie
Katbarin
Conrad.
G ?i»

'tFer
Walther
Andreas

- viertel.

L. Vrrl,
den 4.

u . st Uhr
io Min.
AbendS.

Neum.
d. ,2. um

s Uhr
3sMin.

früh.

r ^
S. Vrrl.
d . 20. um
6 uhr

21 Min.
früh.

-H,
Volkrn.

d. 27 .um
oU . S? M
Mtttern.



Ach

I^





November.
'

Gewin Verlust^ Z Geivin Verlust

'
j fl- I kr? fl. kr. I ! i,-Ikr.. 6. kr.

2

4
5
6
7
S
9

ro
ir
»2
l 3
»4
i5

l6

7̂
iS

rg
sa
21
22
23
-4
25
25

27
28

29
So

Summe



Wochen.
' ' l . > Monds-

tage. Kalender I Kalender viertel.

Donner. 1 SligiuS Longinus
Freytag 2 rirotan . f- Aurelte
Samst. Franz X.i- Franz X.
' . n : ' '4 v. L . Nctl.

Montag S SabbaS Ab'qair d . 4> «m
DinStaq S Nikol. Nikolaus jU . 5oM
Mittw. 7 Ambros , -j- Marquar früh.
L 8 . L »n
Freytag
Samst.

9 Leokadias- Agripina O
io Judith , i- Judith

r>..
Epimach.

Neum.

Montag 12 Ärarsm. d . lt . um
7 Ukr

4 » Min.
Abends.

DinStaz r3 Lucia Lucia
Mtrrw. i 4 Quat . f- Quatemb
Donner. i 5 I - enäuö JqnatiuS
Freyrag 16 Euseb . -j- Ananiaö
Samst. r? Lazaruö 4 Ztaak

Montag
iS - D
ia NemestuS

- . . .'d - -
Reinharv S . Brtt.

d. ro . um
rtt . nM
NachtS.

Dinörag 20 Ammon Amnion
Mittw. 21 Thom .A s Thomas
Donner. 22 Zeno Beata.
Freytag 25 Bicroriaf- Dagobert
Gamst. 2^ Ad .u . E . s- Ad-u.Eoa
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Verzeichniß
DerjenigenNormatage, an welchen
in gesammtcn k. k. Erblanden alle Schau¬

spiels , Tanzmusik und alle übrige Spec-
raksl zu halten untersagt sind.

? Äm 19 . und so. Februar wegen deS
Sterbetages weil. Kaiser Joseph II.

?lin 28. Februar wegen des Sterbetages
^ weil. Kaiser Leopolds n.
! ?! An Mariä Verkündigung.

! Die ganze Charwoche und amOsterfonntags.
Am Pfingstsonntage.
Am Fronleichnamsfeste«
An Mariä Geburt.
Am Tage aller Heiligen.
Am 19 . bis 24 . Decemder alS den letzten

Adventstagen.
Mn Christrage.



Geburtstage
Seiner Majestät des Kaiser-

n und Höchstderoselben Familie.
.1- .

Walser Franz der Erste , geb. d . 12. Fevr .1768,
wird 46 Jahr , trat nach Ableben seines
Hrir . Vaters weil . Kais .Leopoldd . Zweyten

:s den 1« März 1792 die Negierung der österr.
Erbländer an . Zum dritten Mahle ver-

!S wählt den 6. Jänner i 3c»8 mit Prinzessin«
Maria Ludovika , Erzherzogs Ferdinand
von Mayland Tochter , geb . den 14. Deccm-
der 17L7 , wird 27 Jahr.

Kinder zweyter EH «.
Erzherz . Ferdinand Carl , Kronprinz , geb.

den 19 . April 1798 , wird si Jahr.' Erzherz - Marie Louise , geb. den rs . Decem-
m ver 1791 , wird LZ Jahr-

Erzherz . Leopoldinr Caroline Josephe , geb.
den 22. Jänner »797, wird 17 Jahr.

Erzherz . Marte Clementine , geb . den i .März
> 2798 , wird 16 Jahr.



Erzherz . Caroline Ferdin . Ttzerests Josephe

Demetr . geb . d . ö .April r8oi , wird r5 Jahr.

Erzherz . Franz Carl Joseph , geb . den ? . De¬

zember 1802 , wird 12 Jahr.
Erzherz . Marie Anne Francisce Theresie,

geb . - den 8 . Juny 2804 , wird ro Jahr.

Gsschwistec Sr - Majestät.

Marie Theresie Josephe Charlotte , geboren
den 14. Jänner , 1767 , wird 47 Jahr.

Ferdinand Joseph , gebor . den s . May 1769,
wird 45 Jahr.

Earl Ludwig , geb. den §. September 1771,
wird 43 Jahr.

Joseph Anton , geboren den 9 . März 1776,
wird Z3 Jahr.

Anton Victor Joseph , geboren den 5r . Au¬

gust 1779 , wird 56 Jahr.
Johann Baptist Joseph , geb . den 20 . Jän¬

ner 1782 , wird 3r Jahr.
Rainer Joseph , geboren den 29 . Septem¬

ber 178 ; , wird 5r Jahr.
Ludwig Joseph , geb. den »4 . Decemberiystj,

wird Zo Jahr.
Rudolph Johann Joseph Rainer , geboren

den 5 . Jänner 2786 / wird 26 Jahr.
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Erklärung der Kupfer,

^ ) luto , durch das Jncognito gegen die
Verfolgung der Steckbriefe geschützt und in
einem vornehmen Türken verwandelt , er¬
blickteinen Zug von Reisenden , die er durch
ein ganz begreifliches gni pro <gno für spa¬
nische Insurgenten hält.

Der Höllengott begegnet vier , zur Oper
Don Juan , gehörige Teufel , die er für seine
wirklichen Unterthanen hält.

Z. '

Um die Gunst Proserpinens und ihrer
Mutter zu gewinnen , die alS Theaterdi-
rectrice auf dem flachen Lande umher irrt,
ercheilt Pluto den , gegen die Musenkünste
gleichgültigen , Bewohnern von RinderSleld
mit großem Nachdruck eine Theaterordnuna.



^ 4.
Pluto , als Seraskier . hält Proserpinen ei»

Ständchen , das man beynah für eine Satire

auf die Legion füsselnver Smeichelcten neh¬

men könnte , mit welcher nächtlicher Weile die

Ohren unserer Schönen heimgesucht werden.
6.

Proserpina erhält von einem Gotte ein

Diller äo « x.
6.

Herr von Grau empfängt , auS LiebeSnoth

eingeschlummert , von der Zofe seinerMutter
ein , für seine Herzenölage wichtiges , Papier.

7-
j Schon halb verzweifelnd über sein Schick»
> sal hatte Grau einen in seinemZimmer be°
! sindlichsn Amor mit einem Trauerflor be-
' deckt. Doch die Zeiten ändern sich , und

Amor wird statt des Schleiers mit einer

Myrtenkrone bedeckt.
S.

Dag der Rittergeist mit seiner edlen Zu»

that achter Galanrerie nicht erlahme , schreibt

i der vormalige König von Schweden , nun

^ Graf von Gottorp sich nennend , auf dem
'

Schroffe von Stockholm ein Turnier au - .
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Einem schönen weiblichen Naturkinde des
fünften ErderheilS (Australiens ) bezeugen
galante französische Seeofficiere , durch Uebec»
reichung eines FederbuscheS, ihre Huldigung^

io.
Der gefangene Pluto wird von Damen

bedauert und dankt ihnen für ihr zartes
Mitleid durch häßliche Unartigkeit , wofü»
jedoch herbe Strafe über ihn verhängt wird.

rr.
Pluto , seiner Götterkraft beraubt , sott von

einer städtischen Behörde gerichtet werden.
Weil er aber nur einer Göttin Rede stehen
will , so wird ), auf sein Begehren , die Sta¬
tue der ThemiS , die vor dem Rathhause
stand, in den GerichrSsaal getragen.

rs.
Pluto , in Gefahr ins Irrenhaus gesperrt

zu werden , wird von seinem höllischen Leib-
Hund gerettet , der die CriminalrathSglle-
der zum Fenster hinauSsprengt , und der
Göttin ThemiS Alles abnimmt , womit Plu¬
to sie bestechen mußte.
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aus Valtiner 's großer komischen Dichtung:
Der Raub Proserpinens.

(Diese Probe reihet sich unmittelbar an Me
erste der im vorigen Jahrgang dieses 2lU
manachS vorgelegten . Pluto , durch dieGott-
heit Jncognito in einen SeraSkier mit
Gefolge verwandelt, befindet sich auf der
wegen der Brautschau unternommenen
Reise) .

>̂ aum hat die Wundertruppe sich
In das Gebirg geschlagen.So nähert sich ganz feyerlichEin großer Leiterwagen.
Darin ist alles dicht gedrängt;Das Eine an dem Andern hängt,Und gibt sich Rippenstöße.



Herr Pluto läßt vor Gaffen stumm
Die Cavalcade hatte » ;
Denn ganz in spanischem Costum
Erscheinen jetzt Gestalten,
Die , halb betrunken , voll Geschrey
Rn seinem Türkenschwarm vvrbey
Nach einem Dorfe fahren.

kin dicker Bengel geht voran,
Sein Mantel ist von Seide,
Die Ochsen treibt ein Bauersmann
Zn bänderreichem Kleide,
Und jeder , der im Wagen sitzt,
Zn Eoldbrocat und Silber blitzt,
UNd prangt Im Federhute.

Den Hauptplatz hat ein Weib , es hält
Die Beine auSgespreitet,
Auf welchen , weil an Platz eS fehlt,
Ein artig Pärchen reitet.
Die dicke Frau sitzt stolz in Ruh ' ,
Sie Hort dem Zank phlegmatisch zu,
Und schmaucht ihr Morgenpfeifchen.



Den linken Schenkel orcupirt
Ein Herr mit Flammenblickcn;
Er isi sehr prächtig ausstaffirt,
Ein Kerlchen zum Entzückenr
Doch seine Waden sind verdreht,
Und auch die Schenkelfüttung sieht
Nicht ganz am rechten Orte.

Rechts sitzet eine zarte Magd
Mit hochzeitlichenKränzen.
Fürwahr , cs kann wohl kein Smaragd
Gleich ihrdm Siuge glänzen!
Der Wangen Roth ist ganz enorm,
Ihr Busen aber stahl die Form
Der Dame , die ihr Pferd macht.

Es zeigt sich unter andern noch
Ein Fräulein ganz im Schleyer
So dicht er ist , durchdringt ihn doch
Ein buhlerisches Feuer . '

Mit einer Larve vor'm Gesicht
Sitzt einer bey ihr , der nichts spricht,
Im Venetianepmankel.

A-
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Ein weißer Ritter folget itzt
Mir dem Commandostabe;
Er und der Gaul , auf dem er sitzt,
Gehören schon .dem Grabe.
Der gute Schimmel kann nicht geh ' » ;Er sieht auf einem Wägelchen
Gekettet an den Wagen . -

, ,Das sind gewiß aus Spanien
Vertagte Insurgenten?
DaS Bauernmädchen war recht schön;
Wenn wir 'S nur haben könnten !"
Bemerkt der Gott total entzückt;
Allein nicht lange ; so erblickt
Er wieder etwas and 'reS.

Benebelt kommen ihrer Vier,
Ganz , wie die schwarzen Wesen,
Von welchen , zur Erbauung , wir
In den Legenden lesen.
Von Pferden haben sie den Fuß,
An Pekzwerk großen Uebersiuß,
Dann Schweif und Widderhbrner.



„ Ihr lüderlichen Teufel ihr!
Treibt iyrS denn täglich bunter!
WaS wollt ihr Bocksgesichter hier?
Marsch , schreyt der Gott , hinunter!
Hierher ihr Türken , holla , frisch;
Heraus jetzt mit dem Flederwisch,
Und jagt fie in die Holle !"

Schon find sie da , in einem Strich
Sieht man die Säbel zücken;
Sie bläuen schon ganz jämmerlich
Ser armen Schufte Rücken:
Da kömmt mit schrecklichem Geschrei)
Derselbe Spanier herbet) ,
Der vor dem Wagen herging.

„ Wie ? keine Ruh bei) Tag und Nacht
DaS war ' ja zum Verzweifeln!
Was haben sie denn da gemacht
Mit unfern eignen Teufeln ?"
So redeji der gewaft ' ae Mann
Im tiefsten Passe Pluto 'n an.
Der ihn doch nicht begreifet.
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Der Teufel einer nimmt daS Wort;
/ /Wie sind ja Handwerksleuce,
Und machen in dem nächsten Ort
Zwar Teufel , doch nur heute ."

„ Aha " , sagt Pluto , „ nur maSkirt?
So hätr ' ich wieder mich geirrt;
Nun , eS hat nichts zu sagen !"

Jetzt spricht Lion „ 7e vous assui'
DaS sind Comödianten;
Mich wundert nur , Herr SeraSkier,
DaS sie'S nicht gleich erkannten"
Der Herr Bassist bejahr 'S mit Art,
Und bitter ihre Gegenwart
Heut ihrem Stück zu schenken.

Weil Mädchen in dem Wagen sind,
So wird bieg gern gewähret,
Worauf daS türkische Gestnd
Sogleich zurücke kehret.
Der Gott wird wegen seiner Pracht,
Obgleich ganz heimlich ruiSgelacht,
Am Wagen gut empfangen.



„ Begleiten " fängt die Dicke an

„ Sie uns ; — im Dorfe geben
Wir heut die Oper Don Juan,
Der -Herr hier macht ihn eben.
Die auf dem rechten Schenkel da,
Die » ist mein Kind Proserpina;
Sie spielet die Zerline ."

„ Der Mann , so sie zu uns gebracht
Ist Leporello , jener
Der vorne unfern Kutscher macht,
DaS ist Zerlinchrn 's Schöner.
Die Anna sitzet dort im § lor,
Don Pedro guckt bey ihr hervor,
Und ich mach ' die Elvire ."

„ Der weiße Ritter ist der Gast,
Der wegen mancher Sünde
Den Don Juan am Schopfe faßt,
Und in der Holle Schlünde
Hinabreißt , wo sodann die Schar,
Die Ihnen zum Verdrusse war,
Mit Knüppeln ihn bewittkommt ."
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„ Sonst bin ich noch dis Directrir' Do
Genannt , Madame Samen ? '

blockt der Gott , „ daS ist gewiß Ih
Auch so ein falscherNahmenW
„ Ey , Ey , wie sind sie doch so schlau !" Di
Erwiedert ihm die derbe Frau , ^
„ Wir werden uns schon sprechen." - un

Weil man indeß dem Dorfe naht , Hs
Muß die Musik erklingen ; u>
Nun sieht man , was nur F-risie hat , Er
AuS Thlir' und Fenster springen . — ur
Man wählet zum TheaterhauZ I,
Sich eiligst eine Scheune aut- ,
Und weihet sie den Mwitzn, -— Hi

Umsonst hat man in RindprsfelS S
Die Zettel angeschlagen ; - Di
Denn keiner zeigt sich , der sein Geld Dl
InS Schauspielhaus will tragen . S
Nicht ferne ist der Anfang mehr , D
Doch bleibt Thaliens Scheune leer D
Zum Schrecken der Gesellschaft . D



Da äußecc sich der SeraSkier:
z,Jch weiß doch , wie ich' s zwinge,
Ihr Damen sagt , was gebt ihr mir
Wenn ich Zuschauer bringe?
Die Schönen faßen den Entschluß,
Ihm , wenn er Wort hält , einen Kuß,
Und auch noch mehr zu geben.

Herr Pluton eilt auf ' s Publikum
lind den Geschmack zu wirken,
Er schickt Trompeter rings herum,
Und zieht mit seinen Türken
In schönster Haltung , hoch zu Pferd,
Bewaffnet mit Pistol ' und Schwert
Hin auf den Platz des Dorfes.

Schon harrt hier vor Bestürzung blaß
Die ehrsame Gemeinde:
Der Abgott brüllet : , ,Also daS
Sind die Theaterfsinde ?"
Die Bauern stehen ganz verdutzt,
Da er sich rasch die Nase puyt,
Dann räuspert , und nun redet:



„ Vernehmet , ich bin Seraskier „Bi

Und Pascha von drey Schweifen ; Nicl

DaS ist ein ziemlich großes Thier Nick

So viel könnt ihr begreifen . Die

Dleß Thier nun fragt euch , da ihr wißt , Wei

Dag jetzt Theaterstunde ist , We

Warum bleibt ihr zu -Hause ?" Der

„ Habt ihr nicht mehr ästhetischen Sinn Wi

Ihr — Rinder mehr — alS Bauern ? — öie>

Ist euer Schöngefützl dahin:
So müßt ich euch bedauern- — ^
Kann denn der Täuschung zarter Dunst , ^el

Die schöne , hohe , heil 'ge Kunst bei

Such Klötze , gar nicht rühren ?" 2W

„ GanzDeutschland eilt in'sSchauspielhaus
Gleichsam auf BlitzeSstügeln ; ^ r

Allein bey euch wird nichts daraus , ^

Man müßte denn euch prügeln . ^

Jedoch damit dieg unterbleibt,
Ihr Ochsen folgt , der Schäfer treibt ^

Euch quf die GeisteSweide !"



„ Beschränkte Köpfe ! Glaubet mir
isiicht -Hafer , -Heu und Gerste,
NichtGanS,nicht .Ochs , nicht Käs,ni chtBier,—
Die Dichtkunst ist das Erste!

gt , Wer ihr die Ehr ' noch länger raubt:
Wer was ich sage , noch nicht glaubt,
Der fühle 25 ." —

1 Wirkt meine Rednerkrast noch nicht?
hier sind noch Oratoren!
Sann geht ' s doch , wenn der Säbel spricht
Zu euern langen Ohren,

st , Letzt nur : Ihr seyd schon arretirt,
Sedroht , umzingelt , massacrirt;
Loferne ihr nicht folget ."

lhauiSchum bis auS mir Flammen speyt
>er -Hochentrüstung Krater!
ich wiederhohl ' euch : Seyd gescheit,
Md geht jeyt tn 'S Theater,
iin jeder zahle die Entree;
Ver dann nicht bleiben will , der geh' ;
>aF ist doch wahrlich billig!
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Dis Bauern sich gerühret seh ' n
Sie geben zu erkennen,
Da » — ins TheatcrhauS zu geh' n
Sie vor Begierde brennen.
Der -Haufe wird nun , wohl bewacht,
Wie man ' S bei) KriegSgefang ' nen macht,
Ins Schauspielhaus geführet . —

Man langet im Theater an ;
Die Kasse wird begründet,
Worauf so Kind alS Weib und Mann
Zum Steh ' n ein Plätzchen findet.
Der kluge Abgott aber neigt.
Auf dag kein Unfug mehr sich zeigt,
Auf eine Bank und spricht nun:

„ Bewohner ihr von Rindersfeld!
Euch alS gebornen Flegeln
Ertheil ' ich nun für euer Geld
Ein Paar sehr nöth 'ger Regeln,
Die man Theaterordnung nennt,.
Und die , wenn ihr sie gründlich kennt,
Euch einst — zu Menschen machen ."

A
^

P
^

ch
-

rs
t «?

» L
H

^
« >

»- »



Weil ihr von Kunst nicht mehr versteht,
Gleichwie ein Kind in Fatschen:
„So müßt— wenn ihr mich klatschenseht
Ihr auch nach Kräften klatschen.
Wenn ihr mich weinen seht ; so weint,
Wofern es auch nicht nöthig scheint,

, Das muß ich besser wissen."

,^ in überlauter Beyfatt macht
Dem Publicum nur Schande,
Wenn ihr mich lächeln seht , so lacht;
Jedoch mit dem Verstände.
Wer aber pfeifet oder zischt,
Der wird von mir am Kopfe erwischt,
Und seines Haar's beraubet."

„ Die Pursche , so stch untersteh 'nMit Dirnen laut zu spaßen,
Und auch wohl gar hinauSzugeh 'n r
Die werd ' ich hängen lassen.
Doch wer , dadurch nicht abgeschreckt,—
Zum zweyten Mahl ' die Rache weckt,

, Den laß' ich gar zerreißen.
LS
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„ Am Ende klatscht zum Geisteöschmaus ^
Nebst sämmtlichen Acteuren
Den Lichterputzer auch heraus;
Den Künstler mug man ehren. —

„ Befolgt Ihr alles Dieg , o dann
Sey thr ein Publicum , daS man S

In Gold zu fassen wünschte."—

Kaum ist -Herr Pluto wieder still , Ä
So wird schon aufgezogen . — Nu
Ey , spiele jeder , wie er wist ! Dir
Ich führe mich bewogen Ge
Zu Bachus Ehre fortzugeh'n ; In
Wir werden dann manch' Sp - gchen seh'nSe
DaS nächtlich sich ereignet. Wi



Plutons

Ständchen und Liebeserklärung
Proserpinen dargebracht.

Äuf aus dein Gchlaf Proserpina,
Nur hurtig aus dem Bette,
Die schönste Nachtmusik ist da;
Geh hin zum Fenstdrbrete.
In dieser rabenschwarzen Nacht

eh 'NSey dir ein Ständchen dargebracht,
Wie selten ein's ertönet.

Wie bist du doch so voll , so prall
Du kleine Wetterhexe;
Wer zählte deine Reize all'
So schön in der Convexe.
AuS deinem Aug , so grttn -wie GraS,
blickt , wie durch ein Kristallenglas,
der kleine Gott der Lauben.

B 2
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Allein dein schönes Herz will sich
Vor dem Gefühl verrammeln;
Du willst kein ,,Freund ich liebe dich '?

Mit deinem Zünglein stammeln.
Nein liebeS Ding , das duld ' ich nicht;
Erfahre denn von mir die Pflicht
Der Lieb' und Gegenliebe.

Das Herz gleicht ohne Liebesglück
Nur einer wüsten Insel;
Ihm wird des Lebens Festmusik
Zum kläglichem Gewinsel,
Dagegen hebt das Tick und Tack ^
Der Zärtlichkeit den kurzen Schnack tz
Der Existenz zur Hymne . ^

DaS dümmste Vieh gibt von der Macht Z
Der Liebe den Beweis her ; a
Wie freundlich springt , wie zärtlich ll i
Nicht manchmahl selbst der EiSbär ? L
Das Faulthier sticht der Liebe Schos , L
Ja selbst auch dem Rhinoceros r.
Entblühen zarte Triebe , z

>»
,2

, 2
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Wer sie verschmäht der Liebe Qual
Ist eine nackte Schnecke;
Er ist für mich ein Kannibal,
Vor dem ich mich verstecke,

ht ; Er gleichet einer falschen Uhr ,
Er ist ein Sprung in der Natur,
Ein Weinglas ohne Inhalt.

Wenn ich an dich gedenke , rückt
Mich nichts aus dem Concepte;

' Ich träumte sorglos und entzückt,
Wenn auch die Holle bebte.
Za , bräche aller Teufel Troß

k Sammr ihren Arrestanten los , —
Ich würd ' es kaum bemerken.

iacht Verschmähst du mich , so werd ' ich bal
In das Verderben taumeln,

Ich l Und , wie ein Dieb , im nächsten Wal
? An einem Aste banmeln,
os , Auch lad ' ich ein Pistol -mit Schrot

Und schieße mich pro Forma todt,
Wenn du mir einen Korb gibst.



Mein Täubchen flattee nun in's Nest,
Gedenke mein jungfräulich;
Schlaf wohl , schlaf sich und schlafe fest,
Doch schnarche nicht zu greulich!
Für heute magst du einsam ruh'n,
Doch welche Wirkung wirdS nicht thun,
Wenn wir ein Duo schnarchen?



Liebesbriefe an Proferpknen.

^ ie Götter haben erfahren , dag Plut»
die Bekanntschaft Proserpinens , eines Mäd¬
chens voll Liebreiz und Hingebung gemacht
habe . Um an seinem vermeintlichen Glück«
im eigentlichsten Sinne Antheil zu neh¬
men , wird Merkur , Gott der Redner , der
Kaufleuts , und außer dem der Diebe — alS
der gewöhnliche Eötterbothe von einigen
männlichen Gottheiten beauftragt , derÄus-
erkornen des Höllengottes in Gestalt einer
Taube die folgenden galanten Anforderungs¬
schreiben zu übergeben . - Mit Recht be»
sorgt , daß hierunter der Brie ^ApollS man¬
cher unserer holden Leserinnen nur alS
langweilig erscheinen dürfte , glaubte der
Verfasser dennoch ihn nicht hinweglassen zusollen , damit auf der einen Seite die Zahlder an Persephone » gelangten LiUerr ckoux
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vollständig und auf der andern der mit de>
Musenkünsten vertrautere Theil der vater
ländischen Schönen in den S4and gesetz
sey , aus dem Galanterietvn des von Gö>
rern rind Menschen allzuvernachlästigte
Apoll einige Unterhaltung zu schöpfen.



Handbrllet
erlassen

von Seiner himmlischen Majestät,Jupiter dem Gefühlvollen,
König deeGötter und derMenscheu oe.an seine Unterlhanm Proserpina.
^ ch bin wirklicher Oberster
Im Götterregimente,
Und gäbe Missionen her,
Wenn ich sie näher kennte.
Als durchgetriebner Practicus
Verlang ' ich anfangs einen Kug:
Er diene mir zum Komma.

Weil mich mein neidisches Gemäht
Durch Eifersucht noch necket,
So Hab ' ich mich zum zweyten Mahl
In Ochsenyaut gestecket.
Kind ! Sel/en sie nur nicht von Eis;
Ich bleibe übrigens ihr heig-
Affectionirlex König.
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Brief Apolls.

Aroserp 'chen geht nun noch einmahl
Im Garten hin und wieder,
Da schwebt vom hohen Göttersaar
Das Täubchen auf sie nieder.
Es bringt ein Azuctäfelchen,
Die Buchstaben darauf bestehn
Statt Dinte aus Brillanten.

Die Liebliche bedeckt voll Huld
Das Täubchen zart mit Küssen,
Doch will sie auch voll Ungeduld
Der Tafel Inhalt wissen.
Nachdem sie lange buchstabiert,
Weil ste der Sterne Glan ; genirt,
So liest sie denn , was folget:



Proserpina , mein Ideal,
Du wahres Panorama
An Rehen , spielen wir einmahl
Ein recht verliebtes Drama!
Zwar sagt mein Styl schon , wer ich bin,
Doch besser ist's , ich schreib es hin.
Dich liebt der G o t t d e r V e r se.

Als Sonnenfürst , als Musenherr
Und Signor Belvedere,
Weiß ich von keinem , der noch mehr,
Als ich bezaubernd wäre.
Und doch — dem Gras — dem guten — gleich,
Welk ' ich dahin , ich werde bleich,
Der Athem wird mir kürzer.

Ich hatte mir die Poesie
Mit Mühe eingetrichtert.
Allein dein Aug hat mein Genie
Mit einem Blick entdichtert.
Der Schöpfungskraft erhab 'ne Gluth,
Zn 's Herz gedrängt durch Liebeswuth
Will nicht mehr in die Finger.



Sonst rollt mir des Gesanges Flug z
Zm wasserlosem Bette , Z
Doch jetzt ? mit einem Verse- Guß — 2
Wenn ich den Auftrag hätte — L
Könnt ' ich die weite Gegenden T
Um ausgedehnte Festungen <s
Ganz unter Wasser setzen. A

Der Reim gleicht der Erwiederung
EmpfindungSvoller Seelen;
Er hilft , wenn um Begeisterung
Sich kalte Kopse quälen;
Allein seit ich dich liebe , hat
Auch dies; Gedankensurrogat
Sich schlau vor wir verstecket.

Im Komischen lag , wie mich däucht,
Nur selten meine Größe;
Denn Scherze kleiden fich zu leicht,
Und zeigen jede Blöße!
Doch scherz' ich jetzt auch mit Gewalt,
So macht mein Spaß mir selber kalt ; 8
Ich fall' ins Triviale .— u

^
es

^
n

K
?
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Der Liebe höchste Ungeduld
Zwingt mich die Welt zu Haffen,
Wer flehen will um meine Huld,
Wird gar nicht vorgelassen.
Denn wer bey mir antichambrirt,
Sen in so lang ' nicht inspirirt,
AlS du mich nicht erhörest.

Läßt dieser Verse Wundertan;
Dich dennoch ungezwungen,
So schenk ' ich meinen Lorberkranz
Dem nächsten Gassenjungen.
Ja ; dann erlöscht der Sonnenschein,
Die ganze Poesie geht ein,
Und du nur trügst den Vorwurf ! —

it , Nein , ruft Proserpina sehr laut,
OaS fordert schon ein Opfer,

, Ich gebe meine eig' ne Haut,
Zch gebe selbst den Kopf her;

M , bann mir geziemt' S alö Künstlerin
zlt ; bemüht zu seyn , daß künftighin

iuch noch die Kunst bestehe!
C
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Sie schreibt zue Antwort ; , ,Jch bin warm j
, ,Es rühret mich Ihr Wehe,
Obgleich ich Ihren tollen Schwarm
Von Worten nicht versiehe.
Jedoch bin ich im höchsten Grad
So tugendhaft als delikat,
Ich bin auch halb verlobt schon !"

, ,Geheimnis gelt ' indeß und Lisi!
Sie dürfen heut noch kommen,
Jedoch als blinder Harfenist,
Dann wird in Lust geschwommen.
Doch sachte , sonst gibt es Scandal,
Noch ist der Türk ' nicht mein Gemahl,—
Ich muß ihn also schonen. "

Jetzt wird der weißen Extrapost
Das Briefchen umgehangen,
Indeß sie Proserpinen kos ' t
Sowohl an Brust als Wangen.
Noch einen deutungsvollen Blick
DeS Täubchens , und eö fliegt zurück
Mit dep geneigten Antwort.
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Auch Serpchen treibt Neugierde fort,
Zu forschen in dem Stalle,
Ob ihrem Modeochdchen dort
Logiö und Kripp gefalle.
Sie geht hinein , allein schon wacht
Auf ihre Schritte voll Verdacht
Der schlaue Diener Plutonö.

T ü



Brief Merkurs.

^ as Täubchen , welches für dich schon
Manch süßen Brief getragen ,
Erlaubt sich um den Lothenlohn
In Ehrfurcht anzufragen.
Ach , hält ' eö nur zum Sterben Lust,
Es stürb ' an deiner Lilienbrust
Mit höchlichem Entzücken!

Allein , da es noch leben will,
DaS heißt im Deutschen, lieben/
So folge schönes Fräulein still
DeS Täubchens sanften Trieben.
Jndeß vielleicht ist's dir zu klein:
Nun denn ; es kann verwandelt seyn
In einen Götterjüngling.



Ja , Kind , ich bin der Gott Merkur,
Und folglich nichr der kleinste,
Vielmehr bekanntlich von Natur
Im Götterrath der feinste.
Ich rede dir im Kalt der Noth
Ten nächsten besten Gott zu Tod,
Und will ihn auch veräußern.

Als Handgeld nimm mein süßeS Herz
Nur diese Schachtel Pillen,
Geeignet , manchen Folgeschmerz
Galanten Triebs zu stillen.
Gewähre mir ein lienäes - vons
Doch täusche mich nicht , hörest du?
Wie du ' s dem BachuS thatest.

Bey mir mißlingt der Frauen Kunst,
Und führst du mich am Fädchen,
So werde ich mir deine Gunst,
Ganz unverhofft , o Mädchen,—
Jndeß ein Siegwart närrisch ist,
Und sich ein Werth er gar erschießt,
Mit List Cartouch e' ö stehlen !
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vor
Lie

Ein Rechtsfall De
' An

auö dem

Gebiete der Galanterie . ^
Lie

> nia

^ Zn meinem L -orgestuh! saß ich , und samJh
Uber die heiße Leidenschaft , die ein jedec -me
zeit sehr hübsches , und , in bedeutenderetver
Momenten , sogar mehr als schönes Mäd¬
chen in mir erregt hatte . Schon gerietls
ich in einen Schlummer , den daS beschwer̂ L
liche Geschäft des,Nachdenkens nicht selten üc
bei ? mir zur Folge hat ; als ein gesiegeltes»
Päckchen , das der ungeschickte Diener einesphi
Bekannten nut meinem Geruchsorgan iiiein
CoUision brachte , mich in das Gebiet deifäf
Wirklichkeit zurück rief . Ich öffnete , unlun
ein Briefchen folgenden Inhalts flog mii tet
entgegen . ich



Bestes
/ /Gestern Abends habe ich dem Fräulein

von Wehling ihre Unbilligkeit gegen meine
Liebe mit Nachdruck vorgestellt . Es kam zu
Debatten / uns sie — gewohnt die ernste
Angelegenheit meiner Liebe nur scherz¬
haft zu behandeln — fordert mich zu einem
förmlichen Prozeß auf / über den Sie , mein
Lieber , als Richter entscheiden sollen. Mag
dann auch der gütige Ausspruch / den Sie

< nach ihrer Freundschaft für mich ganz ge¬
wiß zu meinen Gunsten thun werden , in

sami Ihrem Bewußtseyn den schönsten und in
ieder -meiner soliden Dankbarkeit einen eben nicht
derer verwerflichen Lohn finden !"
Mäv- Julius Grau,
erietls
hwer? Welche Unverschämtheit , rief ich , und
fetter rückte , aufspringend , meinen Lehnstuhl
zelte ?so unsanft zurück ; daß mein armer Ze-
einesphir , der unter ihm schlief , zum Nachtheil
,n ineiner ganzen Affemblee von Porzellänge-
t dei säßen sich über die bisher von ihm noch

unl uncrstiegenen Höhen eines Schrankes flüch-
1 mittete . — Kaum erfährt das Herrchen — fuhr

>ch erbost im Geisse fort — den Nahmen



seines Richters , so legt es sich auf Beste
chungSkünste und prahlt mit einer Freund §

schatt, von der durchaus nie die Rede sey>oo>
kann . — Mich ernennt Josephine zun 3h
Richter , also im Grunde zum blosien Der die

trauten ihrer Liebcsabentheuer ? Wie kcmsth'
sie diesem Herzen so wehe thun ? Doch ---" «"

ist es nicht auch sie , der ich das Geheimbez
nisi meiner Liebe mit der ängstlichsten Lorgkon
falt verbarg , und bleibt mir nicht der Vor oo>

rheil in daö Innerste dieses Verhältnissewei
zu blicke » , meine Liebe zu entdecken, weit . 2
die Umstände günstig sind, wenn aber nichsstg«
ohne die Qual der Beschämung zurückm <w

ten ? Genug , schöne Josephine , so viel sheij

entschieden , vor den Barrieren meineich
Tribunals verlieren sie den Prozeß nichMl-
Du aber trauernder Zephir kannst deinemir
Vergehens wegen auf vollkommene Arnried
stie zählen , und — geht die Sache , wi^ n>

ich eö will — die noch übrigen Taffen au « T

zerschlagen ! Mri

Feyerlich griff ich nun nach jenem dekiNl

Papiere deö Päckchens , daö sich als dî n

Klagschrift ankündigte , und mir , wa^ e

folgt , erzählte ; D



Keste Löbliches Tribunal der Liebe!
eunr Seit achr Vtonden habe ich Josephinen

sei)>von Wehling den ganzen Fond meiner
zu« Zärtlichkeit gewidmet . Allein ungeachtet

Der die gewöhnliche Jallfrist so vieler Liebe
kam schon verstrichen ist ; so weigert sich gedachte

och .. .von Wehling dennoch hartnäckig , mich zu
heimbezahlen . Daß sie aber diese Schuld voll-
Eorz kommen anerkannt habe , mögen folgende
i Vor von ihr selbst ausgestellte Urkunden be-
in isst weisen.
weit . 3 m Anschlüsse A . erscheint ihr zehnter
nichi-kigenhändiger Brief unterm 16 . März rstrs

'ickM ^ n den Kläger geschrieben , in dem eS
es sheißt : Die Zärtlichkeit ist ein Land , worin
, ein ^ ch noch nicht die Hälfte des Weges zurück-
nichtgelegl habe . — Seit jener Zeit erlaube ich
-einemir unmaßgebjgst zu bemerken , — hätte
linnene diesem Weg doch wohl ganz vollenden

wjkönnen.
, gg« Die Beylage B . ist eiir Product ihrer

Muse ; mir übersendet nach Herstellung von
i, deeinem bedenklichen Schnupfen , der von
IS di^bn vielen Nachtmusiken herrührte , wel-
, ,Vücho ich ihr in Dörnbach gegeben habe.

Die Schluözeilen dieses Gedichtes r



24

„ Soll Amor doch mir einst den Frohstem
nehmen ; nls>

Entlauben meinerRuhe stillen Hain , che
Sv will ich denn mich allenfalls bequemrg '.
So lang ich bin , auch dein zu seyn . ber

kor
beweisen klärlich , daß sie mir ihr Herz e>
Specialhypothek und dadurch den Vorztz
vor allen übrigen Gläubigern einräumt L
Diese Einräumung geschah indeß unbediiitzal
und unbeschränkt , wie die Wahl des Wortint
allenfalls sonnenhell erweiset ; ein Wowe
das in dieser Zusammenstellung keinesrvcvol
ein laues vielleicht sondern offenbar avi
-entschlossenes : ,,Auf jeden Fall, " ein „ m^e:
auch kommen was da wolle" bezeichnruh
Auch das lieblicheWort beg :>smen legt ikrc
große Verbindlichkeit auf , denn eS enthÄKa
das Geständniö , daß man sich die Lage , tze
aus einer näheren Verbindung mit mir eithe
stehen würde , behaglich , angenehm , und geDi
o denke , wie der Dichter , indem er sagtthi

Wir hatlen ' S so heimlich , so still uau
bequem . fol

Das löbliche Tribunal der Liebe geni l

daher , Jofcphmm von Wetzling zur Abmer
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gu!ig achtmonathlicher Zärtlichkeit , Vurch
alsogleiche Hingabe ihres Herzens um so
mehr zu verhalten ; da ich in einer so ge-

>emtz<n,men Zeit nach gemäßigter Berechnung
bereits sechs Herzen mir hätte aneignen
trauen . Dornbach am 20 . May rSiZ.

:z §' Julius Grau.
!orzj
umt Bey mancher Stelle dieser Klagschrift
edinhatte ich zwar gelächelt . Aber es muß mir
Loriinit dem Lächeln nicht so recht Ernst ge-
Wowesen seyn ; denn bald pochte mir das Herz
swcvor Aerger und Entsetzen ; als ich bedachte,
ar «wie weit es zwischen diesen beyden jungen
„ m^euten gekommen sey , und dag ich unge-
ichntlchtct alles Zeitaufwandes , ungeachtet der
egtiimigen Geschenke , die ich JosephinenS
nthÄKammermädchen gemacht hatte , nicht daS
e , tzehntheil der Geheimnisse ihrer Gebie-
ir eitherinn erfahren hatte . Diese seltsamen
d gaDinge brachten meinen Geist in eine Thä-
sagtthigkeit , in eine Gluth und Verwirrung,
l uaus die seine gänzliche Abwesenheit er¬

folgte.
geni Was war natürlicher , als dag ich in ei --
Abmem solchen Zustande ganz mechanisch nach



35

der Feder griff , und aus meine Klaiich
schrieb : ,a1

„ Dem Gegentheile um seine binnen vi ^
und zwanzig Stunden zu erstattende Eiu
rede zuzustellen ."

Die Klage war fortgcschickt. Die bewus S
Geistesabwesenheit dauerte bey mir denRnic
des TageS hindurch fort . Endlich , endlich k« ia
die ersehnte Nacht . — Aber nun fand ich ich
eines unglücklich Liebenden nicht würkiei
vor dem feindlichen Schicksal unter et» E
Bettdecke sich zu verbergen . em

In meinem Lehnstuhl beschloß ich daher!
den Morgen zu erwarten . Doch Amcstn
dessen wohlgetroffene Abbildung auf einsr !
Ofen stand , sah gerührt auf seinen littst
gekränkten Diener ; er legte mich in dt.
Arme deS SchlummergotreS , und die»
entließ mich zu meinem großen Verbräm
nicht eher , alS neun Stunden vorübersZi
gaukelt waren . Mein erster Blick fiel ch !
meine Hand , und in dieser befand sich Jeg
sephinenö Einrede . Unwillig erkannte lest
daran die Schalkheit der Zofe meiner MD
ter , die überhaupt und zu verschiede»! i
Stunden sowohl bey Tag als bey Naöse
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Klaich viele Freyheiten bey mir herauS-

>ahm.
n v> Ich verschob es indeß ihre Verwegenheit
>e Eiu ahnde» , und lad:

Löbliches Tribunal der Liebe!
uvus Auf die von Iuliud von Grau wider
en R»ich angebrachte Klage , durch welche er
ichünich zur Bezahlung achtmonathlicherZärt-
jch tchkeit zwingen will , erstatte ich hiermit

vürkieine Einrede:
einErstenS : widersprecheich, daß ich nach

em Verlauf dieser Zeit zur Bezahlung
dcchrbunden sey , da ich mich überhaupt zu

Amvstnem Termin herbeygelassen habe , und
ein « die Anführung von gewöhnlichen Fall-

n tiiisien für ein Mädchen , das nicht Ursache
in Ät , unter die gewöhnlichen sich zählen

die» lassen , auch nchit verbindlich seyn
rvrunn.
ibeyZw ey t en S : gebe ich zwar zu , daß
el ch von längerer Zeit schon den halben
>ch Jeg im Land der Liebe zurückgelegt habe,
ue leist
: MDrittenS: widerspreche ich , daß die-
eyerj nunmehr auch mit der zweyten -Hälfte

NaSselbe » hätte geschehen können ; dem,
D



diese fand ich so unwegsam , dag mein Fl Di
wund und zagend / bey jedem Schritte v, El
rvärtS sich nach zweyen rückwärts sehnte Dl
Mochte indeß auch

Viertens: dem Kläger eine Speck
Hypothek eingsräumt worden seyN / so dü !
ten doch die Schlußverse , welche er »au
führt / einen ganz anderen Sinn enchvoi
ren , als der Kläger findet , überdies jich
hören Hypotheken / wie' Mädchenherzt b<r
zu sehr unter die beweglichen Gü >vo>
um selbst Im Falt ihrer wirklichen EinrKnie
mung vollkommene Sicherheit zu gewühriKv

Sechstens: endlich sollte ich zur Lübt
Zahlung dieser Schuld verhalten werdench
so müßte ich — wiewohl mit schwerem Hisey!
zen — zur Angabe meiner sämmtlichlich
Passive mich entschließen , damit nicht >ckor
gen eines zudringlichen irgend ein merasc
bescheidener willkommener Gläubiger eimü
Zurücksetzung erleiden . gen

Das löbliche Tribunal der Liebe , des T
zarte Theilnahme an Mädchenschicksalreck
sich längst schon meine dankbare BewuFrel
Lerung erworben hat , wolle daher erkderi
wen , daß Kläger mit seinem ^ auf falscpor.



-'S
n Fl Deutungen und bösen Ränken beruhenden
e v, Gesuche ohne Weiteres abzuweisen sey.
arte Dornbach , am s : . May rSiZ.

Josephine von Wehling.
pcci

dü Ja , sie Hab mich verstanden , rief ich , tief
w »aufatdmend ; denn hell und klar stand es
nth

'vor meiner Seele , daß sie jene Liebe , die
es; iich mit schlauer Vorsicht jedem Auge ver-
erzebarg , errathen habe , daß die ganze Idee
Güwom Tribunal , die von ihr herrkihrte,
im -nichts mehr , nichts minder alS ein feiner
ähnKunstgriff sey , sich von einem lästigen und
>r Mbermnthigen Belagerer zu befreyen . Und
-rdench dachte , der Tag könne nicht mehr ferne
n -hlseyn , an dem sie meine bescheidene Zart-
lichlichkeit , die gleich einem Veilchen im Verr
t nborgenen duftete , aus ihrem Dunkel über-

meraschend und strahlenumgebend , der gede-
: eimüthigten Anmaßung als Siegerin zei¬

gen wurde.
dcjs Doch eingedenk der Grundsätze wohlbe-
EWectinender Politik , beschloß ich meine
nvilFreude ja nicht voreilig zu verrathen , son-
erkdern vielmehr dieselbe wo möglich , sogar

ilscPvr . mir selbst zu bergen . Ganz mechanisch
D 2
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griff ich daher wieder nach der Feder - ui k>
schrieb auf meine Einrede r lc

, ,Dem Gegentheile um " seine — , ,! fä
wollte ihn recht in die Enge treiben ! le
-»binnen drey Stunden zu erstattend
Replik zuzustellen ." w

Aber zu meinem nicht geringen Migmu dk
schallte eS schon nach einer halben Stuff
so gewiß juristisch a >t der Thüre . W
kam ? Leibhaftig die Replik selbst . ^

Zch mag mir den Verdruss gar nicht m " ö
chen , die verhaßten Schriftzüge dieses Lh
len der Menschen zu durchsehen . Joseph ' h>
nenS erprobter Scharfstnn wird diese fiüt Pi
tig zusammengestoppelten Scheingründe be En
eirtwaffnet haben ! So sagte ich halb j
mir und halb zu Zephyr der — ein gm c
stigeü Vorzeichen ! — bejahend nickte. — ^

Die gesammten Herren Denker und Nich
Denker werden hoffentlich mit mir übr
einkommen , daß eö um daS Denken in
That eine bedenkliche Sache sey : Vo ^" '
nehmlich aber wenn man auf dem Wec^
ist sich zu ärgern . Wem also das Schade ^ "'
bringt , wie mir » dem räche ich in de ^"'
gleichen Fällen zu thun , wie ich in dies
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, W kritischen Situation that . Ganz mechanisch

langte ich nähmlich nach der Feder , und
, ,z schrieb auf meine Replik , die ich nicht ge-

,, ! - lesen hatte:
end „ Dem Gegentheile um seine binnen zwey,—

wenn aber Spazierfahrten oder Concerte und
jmu dergleichen dazwischen kämen — binnen
tu,,! vier Tagen zu erstattende Duplik zuzustellen.
W Josephine war indeß zu artig , um so

lange warten zu lassen ; denn schon am
t m nächsten Morgen — ich hatte meine Scho-
! Ly kolate noch nicht zur Hälfte genossen, stand
seph >hr Merkur mit einem mächtig großen
fiüt Papier vor mir . Mit der Ireygebigkeit des
, Entzückens entließ ich ihm , und las:
w z„ Sehr lobenswerther Gecichtöhofder Liebe !"
gj,> „ Ohne in Bezug auf meinen Rechtsstreit

_ l>ey den nunmehr vom Herrn Julius von
Grau in seiner Replik entwickelten Be-

ühe weisgründen durch Sophisterei ) mich retten
, 2,zu wollen , erkläre ich mich zur Vermei-
Mdnmg aller Umtriebe , bereit seine Forderung
Berich gänzliche Uebergabe meines Herzens
, lammt Zubehbrden zu berichtigen . Dornbach,

d^ am 22 . Mai)
>ies, Josephine yo» Wehling.
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Ich ward zur Bildsäule . So tief HM a>

keine Götterstrafe Vulkan oder Phaett h«
gestürzt .' — Fliehend vor den Schreckt
meines Schicksals bildete mein rechter Fl F
einen stumpfen Winkel , während sein b H
bender AmtSgenosse sich meiner TabakSdr >r
als Piedesial bediente , welche der schni hi
versteinerten linken Hand entfallen wn H«
DeS beweiNenswerthen Zustandes mein, A
Stirne und meines vor Angst alle Lock K
lösenden und gleich den Wellen VeS er »r

Porten Oceans sich aufthürmenden Hatip w
Haares will ich zur Schonung meiner hei ai
den Leserinnen gar nicht gedenken. e,

Selbst mein Zephyr char gerührt , ab , li

nicht sowohl von den furchtbaren Hel, K
bard '

estosten , die mein Herz in den klag! ei

chen Zustand eines Soldatenmantels vel ii

setzten , der zwey ganze Feldzüge mt e>

gemacht har , sondern vielmehr von bi h
Verlassenheit , in der sich meine Scholl n

latetaffe befand , eine der vielen , die ne , v,
vom vorigen Tage die Spuren seines grst n

lichen Verfahrens trug . Unfähig die Wm st
de zu heilen , die er der Taffe geschlagen
befreyte er sie wenigstens von jener dunkelt d>
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HM aromatischen Last / mit der ich kur ; Vor¬
teil her mich selbst zu beschweren gedacht hatte,
eck! Endlich gelangte ich zu einer Art von

Fl Fassung . Der Gedanke / daß der moralische
i b HerkuliSmuS vornehmlich darin bestehe,
Sdr muthig sich zu benehmen , und fest auSzu - ,
hm harren , wenn auch das ganze Sternen - !

we Heer , welches wir unter dem Nahmen der !
ein. Milchstraße kennen , uns auf den bloßen '

ock Kopf fiele : dieser Gedanke war für -
er mich daS undurchdringliche Panzerhemd , !!

, :>p an welchem die Pfeile der Undankbarkeit
hei abprallen sollten , welche Josephine , ohne

eS zu wissen , gegen mich absendete . Fey ?»
ab - lich und geisterhaft schritt ich zu meinem j
?>et Kleiderfchrank , und nahm auS demselben
HM ein Stück schwarzen Flors , das ich einst °

vel in galanter Neckerei) einem Blondinchen ^
mi entwandt hattet Mit diesem Flor ver-

b> hüllte ich denn das lächelnde Antlitz fe-
wst neS gypsenen AmorS , der meinen Ofen
ne - verherrlichte , und dessen schalkhafte Mie - 1

M ne meines grausamen Schicksals zu spotten
Sm schien.
;ett Halb nur gesammelt setzte ich mich an
M den Schreibtisch , langte im gewöhnlichen s
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Mechanismusnach der Feder , und thc ^dem Herrn Kläger sein, mich ganz betä» h,bendeS , Glück kund . Siehe da , eh' noc
eine Stunde verfloß , trat er und die B« ^klagte in Begleitung eines Mädchens vo!" p,mir , daö , alS vor Kurzem angekommet xxund alS eine nahe Verwandte deS Verhak
ten mir vorgestellt wurde. Beredt dankil ^»nan für meine Mühewaltung , und Iw ^lkuS bemerkte , daß er , eingedenk seines ^Versprechens für mich eine Belohnung in ^Bereitschaft habe. Er führte Luisen — sti
hieß die neue blühende Erscheinung - vor , ^rvelche ich , wäre ste von GypS gewesen,in der That statt einer Psyche , neben meft ^nem Amor gerne auf den Ofen hätte po-
stiren mögen . Diesem holden Geschöpfe ge - ^bot nun Julius mir den MyrthenkraiiZl ,ihrer Locken zu überreichen . Aber be-

stürzt lehnte ich daS ab — nur Josephinehatte mich lieben gelehrt , und da ich nun ^sah , daß sie mich alS rohen Anfängerin der Kunst zu lieben , aufgeben wolle , ?
so fühlte ich , daß ich dieß Studium , so
schön eS auch sey , unter keiner fremden ^Lehrerin fsrtsetzen konnte . Ich wies dem- ^
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tbk nach den von so lieblichen Fingern hinge-

ota» halrenen Kranz nicht ohne einige ange-
hörne Unart zurück / und versicherte , wie

^ jch xZ auch wirklich empfand / für mich
paffe kein anderer , denn ein Cypreffen-

uuet xx^uz.
haß Erschöpft sank ich in meinen Lehnstuhl,

und mühte mich einige Worte zu sagen.
Meine Liebe , von der ich fand , dag sie
sich etwas zu voreilig mit dem Diadem deö

2 ^ Glückes geschmückt habe , legte eS befchei-" den von sich. Nur Josepüinen konnte ich
lieben , stotterte ich in der Angst meines

fen , Heraus . Es war geschehen , und entdeckt
nei -> das Geheimnis meiner Gefühle , das ich
po - bey deutlicher Besinnung gewiß mit mix zu
gb- Grabe würde genommen haben.'" nz, Endlich , sagte Josephine ; — endlich ist ' ö
^ heraus daS übel verhohlene Liebesgeständ-

» iß setzte Julius hinzu , und begann über
dies auf eine für mich ganz zermalmende

goo Art laut auf zu lachen.
Mit mild entschädigendem Ernst nahm

' 0 Josephine daS Wort . Bereuen Sie nichts,
sagte sie beynahe errvthend , als das Unwe-
sen Ihrer verheimlichenden Staatsklugheit
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welche mich leicht hätte verleiten können sci
gar nicht zu bemerken , -daß sie mich liebet sli
Dieß bey ab ' dem aus ihrem Munde zu n
fahren , fand ich für gut eine Scene an ln
den Zeiten der Troubadours zu wiederhohle ! hi
Julius stand mir in Schrift und Gege« L!
schrift getreulich bey , und so — bekäme scl
wir daS Geheimnjß heraus . - de

Statt für so viele Güte nach Würde ei
kenntlich zu seyn , sagte ich , auf Luise
deutend : Ja , aber — dieses Fräulein — r
eine Verwandte unseres Julius , sagte Jo>
sephine.

Ja , meine Verwandte , fügte der wirst
bedenkliche Julius bei «, und zwar — sie m>!
Feuer küssend , — verwandt mit mir dim!
die zartesten aller Bande , die auch In ein!
ge» Tagen unter die süßesten von allen
hören sollen. Sie ist nähmlich meine Braut
Nun war mein Zweifelsinn beschwichtigt
Ich wollte mich nicht länger zieren un!
sperren . In eine feurige Dithyrambe strebt
der Strom meiner langverhaltenen Zart
lichkeit sich, zu ergiesien . Stille , tönte et
aber auS dem schönen Munde der Meinen
Sie bleiben bey ihrer stummen Rolle . Ce
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nner schwiegen haben sie als sie litten : leicht und
iebtt süß ifcks, schweigen wenn man glücklich ist!
zu a Und ich schwieg — an ihren Lipven . Ju-
e an lius deutete auf meinen Amor / den ich vor-
ohlei her verschleyert hatte . Luise verstand seinen
ieget Wink , sie zog den düsteren Flor herab , und
Ämei schmückte den von mir verkannten Gott mit

dem holden Kranze , den sie mitgebracht.
»e et
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Blumensprache des Orients . >eh

,es
e*» ^ ^
Narben und Blumen haben im Gebiet; ej
der Galanterie , von der man die ächtias
Liebe nicht ausschließen muß , immer ei,me
bedeutende Rolle gespielt . Jndeß war cjhic
nur im Abendlande , daß man dieser odgehc
jener Farbe die Bezeichnung der Hoffnung,er
der Eifersucht u . s. w . zuschrieb. Diese Sprene,
che ist für den Orient , in welchem dirn
Schönen in wohlbewachken Hare ' ms schwach, e
ten , zu wortarm . Der Klang des Nahtet
menS von Blumen und anderen Gegench
ständen ist vielmehr für sie das Bezeichn a
nende , indem sich jedesmahl ein Vers geiip
dacht wird , der mit dem Nahmen deS übeuau,
sendeten , gezeigten oder sonst angedeutete ^em
Gegenstands stbereinstimmt , Beyspiele hier- Az



lege ich vor nach des Herrn von Ham-
ner französischer Uebersetzung , und bitte
>ie holden Leserinnen sich von der Gcwis-
enhaftigkeit der meinigen überzeugt zu
>alteii.

Bey Ueberscndung von JaSmiN ver-
K. ieht sich hierunter - der Reim : Sey mir

-o gut , alS ich dir bin, bey jener
>es Zweiges einer Cypresse versieht sich:
Llaub ' nicht , da » ich dich je ver-

lebietzesse . Haare bedeuten : Willst du
ächkaß ich der Sehnsucht Qual noch

e e.Nmehr erfahre. Wird eins Feder ge-
ar cjhickt , so deutet dadurch die Schone dein
r odgeheimen Anbether an : Ich steure de i-
nnigier Qualen jeder . Die Cardamo-
Lpren e n drücken die Frage auS Wirst du
a dirn das bestimmte Oertchen kom-
machnen? Ein Stückchen Cotton bezeich-
Nahtet daS Geständnig : Im Entzücken
egench dieSeele mir entsiohn. Der
zeichLaum deS Kleides bedeutet : Unsere
S geiippen trenne nie ein Raum,
übennun ein Schuh : Du führest mich,
tete^em Wahn sinn zu.
hier- Andere Gegenstände sind dagegen durch

L
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den Klang ihrer Worte für den Anbethestr
oder Tyrannen orientalischer Schonen ooi^ i
sehr furchtbarer Bedeutung , ; . B . ve

Müye . Glaub ' nicht , daßdird i >̂
Hoffn u n g nütz e. das

Gelbe Rübe . Besser war'
wenn das Herz stets frey nu ^ ^
bliebe . 80

Flache Hand . Bey mir findet
d il n u c Wid e rst a nd . 8ei

Noch derber aber spricht ipek die S e ld id.
Sie bedeutet nähmlich : Ich will , d «!>di
in i ch einHund, wie dl », vermei
de, welches im Türkischen , heißt : W -Dr
jLgiril Rioxek . Bohne bedeutet : ZcDo
lache nur , vergeh ' vor meinet
Hohne ! Citronen endlich geben de
Gedanken zu verstehen : Ich bitte d tch
mit Spott mich zu verschonet
Haar, sagt nicht weniger , al
Hinweg mit Dir du Narr. Leu

Genug , um den schonen Leserinnen eim
kleinen Begriff der bildlichen Sprache d«
Orients zu geben, diebey dem harten Lrui
« Mer welchem die Schönen daselbst lebe»
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etyriür sie ein wahres Bedürfnis ist . Zum
voiöchlusse folge noch ein kleines Gedichtchen,

velchesHerr v >Hammer sammt seiner Ueber-
e d i '̂ uug in das Französische mittheilt , und

SaS wir ohne Sinnverfälschung inS Deutsche
> ehbertragen haben . ES lautet , wie folgt:

i d eLen ssni tscliolicleii sererlm
Senum denäoii irlisbsrun ! d. h.

> itz Mit der Rose im Entblühen,
D «Mit dem Veilchen kann man dich verglet-

m ei chen,
-zv -Du siehst mich lang für dich erglühen;
JtZoch nichts vermag dich zu erweichen,

n er
r de
dich
nek

, al
Lee

eilt!
e dl
Srul
lebe»

E r



Beytrag zur „
Charakteristik der Brittinnen . n

._ g>

as schöne Geschlecht in England zeichmT
sich durch Siitsamkeit , Sanftmulh , Gefühl
uud Sinn für häusliche und Familienverü
hältniste sehr vortheilhaft aus . Nur unter sici"
über Putz und weibliche Angelegenheiten gku
sprachig , sind die Brittinnen in GesellschafteiE
höchst einsylbig . Sie sind wahrhaft sittsam h
obgleich viele dieg , nach unserem Begriffs
übertreiben , oder Sittsamkeit affectiren h
Man kann sie mit ganz gleichgültigen Re st
densarten beleidigen und must selbst Eng il
länder feyii , um die Menge von LLotte>
zu vermeiden , die man in einer Damengc si
sellschaft nicht gebrauchen darf , wenn mai Zl
ihr Zartgefühl nicht beleidigen will . Si N
verbiethet die Anständigkeit weder eir d



ss - Strumpfband noch Beinkleider , Hemd u . dgl.
in Gegenwart eines englischen Frauenzim¬
mers zu nennen . Alt' dieser Delicateffe un¬
geachtet hören die Damen die freyesten und
unanständigsten Ausdrucke in ihren Natio-
nalschanspielen an , und ihr Lächeln ver-

l . räth , da » sie den Sinn und dieAnspielun-
gen vollkommen verstehen . Auch verschmä¬
hen sie eS nicht sich bey Thierheyen und
öffentlichen Criminalverhören einzufinden.

chniFast möchte man daher glauben , waS Lord
-fiit ^besterfieldvon seinen Landsmänninnen sag-
iverte , alS er aus Irland zurstckkam. „ Die
r ^ meisten Jrländerinnen ' scheinen Buhlerin-
i gkNcn zu seyn , sind aber in der That honette
ifch Weiber ; die meisten Engländerinnen aber
äm scheinen honette Weiber zu seyn , und sind

Buhlerinnen ." Wenigstens beweiset dieg
ire » harte Urtheil , daß die Engländer mit der
Re strengen Ehrbarkeit ihrer Frauen selbst nicht

§ ng zufrieden sind.
tte> Bey den Schotten ist daS schöne Ge-
nge schlecht reihend und liebenswürdig , und
mai Zeichnet sich durch Geselligkeit vor den Eng,
Si länderinnen auS . Die Jrländerinnen von
eii den gebildeteren Ständen haben sehr viele
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Anmuth km Umgang ; die Geschlechter sind - -
aber noch schärfer geschieden als in Eng¬
land ; eine Trennung , die häufig zur ro¬
mantischen Liebe im Geist der alten Nitter-
zeiten führt.

D
!lcr

Vorsorge zärtlicher Witwen . ^
^ ie Liefländerin legt einen 8aden und^
eine Nadel auf die Bahre ihres versterbe- ^
nen Manneö ; sie würde sich gar zu sehr
schämen , wenn er sich in der andern Welt . ^
mit zerrissenen Kleidern zeigen müßte.



Eifersucht der Orientalen.

^ te Frauen werden , nach Tavernier , in
ilcmenien so sorgfältig eingeschloffen gehal-
»n , dajj viele Männer das Angesicht ihrer
Weiber nie sehen. Nicht einmahl Brüder

u^ lind Schwe'stern dürfen in China mit ein,

,ph^ rnder umgehen . Zn Persien hält man so-

sehr âr die Begräbnißpläye der Frauen des
Regenten geheim, damit niemand die Eifer»
'
acht dieser regierenden Herren rege machen



Die Zeit
der höchsten weiblichen Schönhei

.̂ L » dem nördlichen Europa kann ein MM
chen selten vor dem dreyzehnten Jahre
vollkommene Schönheit Ansprüche mache!? ^
dann ist aber ihre GestchtSbildung am
gelmäßigsten , ihre Farbe frisch und die Ioir.
ihres Körpers abgerundet . Gerade umg?I?"

kehrt ist cs - in den heißeren Gegenden ^
Erde . Dort scheint daSKindedaltcr vonai ^

'^
Jahren die Blülhe der Schönheit zu seip̂ ^rasch welkt sie und ein schönes MaLch -̂ ^von dreyzehn Jahren ist eine wahre S ^ ^tenbetl Die Frischheit , die Farbe , dieRu ^ ^düng oer Formen verliert sich , aber dast̂ ^bleibt die Seele in den EestchtSzügen u.̂ ^ ,
die Grazie in den Bewegungen . .



Vorschlag

zur Stiftung guter Ehen.

^
' dry de » Otomaquen in der spanischen

provin ; Caracas im südlichen Amerika
^

herrscht durchgängig der sonderbare Ge-
^ » auch , dag ein junger Mann eine alte
^ d^ cau , ^ alter Mann ein jungecl
^ î

iNädchen heirattzet ; hierdurch allein , be¬
haupten sie, würden gute Ehen geseifter,
nie sind nähwlich der Meinung , dag daö

h.^ ?llter Verstand verleihe , und das Aelte-
^ der beyden Eheleute dem Jüngeren
'

Eküge Anleitung und den gehörigen
Unterricht geben könne . Sollte man die-

^
" êS Mittel bey uns nicht auch einmahl ver.-

" suchen , da alle bisher gemachten Vorschlä¬
ge ohne Wirkung gewesen sind?
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Der zärtliche Abschied.

Ä ^ enn ein Araber im Innern Slfrika'Wa
eine weile Reise unternimmt , so geht di^ tzx
Frau , nach erhaltenem Lebewohl , einig^ ,,
zwanzig Schritte weit von ihrer Wohnung
mit , und wirft einen Stein hinter ihre^ ^
Mann her , und zwar den, womit sie di^
Zeltstangen festzuklopfen pflegt . Wo er liê z
gen bleibt , vergräbt sie ihn biS zu ihre^ ^
ManneS Zurückkunft in den Sand . Dar^ n
in bestehen die Wünsche , die sie ihm zu eî H ,
ner glücklichen Reise weiht . Num

Eine
siselS

_ _ _ Blur
ner
verse
Zahl



Der deutsche Zahnstocher.

frika'Azas für sonderbare Begriffe sich die Auö-
ht zuweilen von den Deutschen ma-
^ nigtzeu , davon hatte Nemnich in England ei-
hnun^ „ Beweis . Es fiel ihm in der Stadt
ihrer^ x̂ tzjx Beschreibung eines KunstcabinettS

die Hände , welches eines xsr -man rootk-
kk , h , h . , eineS deutschen Zahnstochers
ihreixrHähnte , der mit mehreren andern Sa-
D^ ichen für Geld gezeigt wurde . Ec begibt

eissch nach dem Cabinet und verlangt diese

.Numer zu besehen. WaS zeigt man ihm?
Einen Stock von der Dicke eines Besen¬
stiels , an den Seiten mit auSgeschnitzten
Blumen und Blättern , und oben mit ei¬
ner daumendicken Spitze zum Aussiochern
versehen, und versicherte dabey r so sehe ein
Zahnstocher der Deutschen aus .'



So

Sic habe » sich zusammcngetrunkeri A

^ ie wichtigsten Unterhandlungen macht dej
Litthauer in der Schenke oder zu Haust
bey,n Trünke ab . Noch bis auf den heutk
gen Tag benennt er ein Ehevsrlobniff , mij
geachtet jede Verlobung öffentlich in des
Kirche vor dem Altäre durch Emsegnunz
deS Geistlichen geschieht , mit dem AuS>
druck : DaS Paar hat sich zusam
mengetru nken! Und wirklich schein!
daS Trinken auch dabey die Hauptsache z«
seyn , denn die Aeltern der Braut führen dit
Gesellschaft unmittelbar nach der Schenke,
wo sie sich mit Branntwein und Fladen
gütlich thut.

(For

Ar,re
Zer¬
lasset
Sch,
wo
wied,

Di
Dani
»e e>
Gast
Sorj
ihrer
ben
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^ Rächende Liebe.
Eine tragische Skizze.

ss de^
'E (Fortsetzung der im vorigen Jahrgange
^

mij
abgebrochenen Erzählung . )

dK
>um Arabella wollte den muthigen Vertheidi-

^ r ihrer Rechte an Diesem Orte nicht
lassen , und erbot sich ihn nach dem
Schlosse ihrer Mutter bringen zu lassen,

2 ^ wo sorgfältige Pflege ihm hoffentlich bald
wieder die Genesung verschaffen werde,

nke, Diesen Antrag nahm der Ritter mit
Dankgeflihl an - Mit Schmerz und Won¬
ne empfing Donna Antonia den blutenden
Gast. Arabella pflegte ihn mir frommer
Sorgfalt , aber es bleichten sich die Rosen
ihrer Wangen , die sanfte Wölbung dersel¬
ben sank ein , daS große flammende Auge

S
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gab nur schwach den Widerschein
Gluth , die ihren,Busen durchtobte.

So herabwürdigend und verräther , . .
Astolfo ' s Betragen auch war , so ersch!^
seine Liebe ihr doch als eine so nothrve »!̂
ge Bedingung des eigenen Daseyns , t ^sie wenigstens noch einen letzten Vech^
wagen wollte , um zu entscheiden , ob
für den sie sich so ganz geschaffen fühlstfür sie verloren sey , und ob sie , unsci ^ gneine » solchen Verlust zu ertragen , dcĥ mselbst ihren Untergang beschleunigen sollt^ rSie traf demnach Anstalten.

Als Enrico bereits der ununterbrochen , ^Sorgfalt nicht mehr benothigte , verließ
in männlicher Kleidung das väterli^
Schloß , und fuhr nach Neapel . Nach d ^
Anleitung von Astolfo's , ihm wenig erg,g„ edenen , Diener begab sie sich , von hert» A,
Gefühlen bestürmt , nach der Wohnung
Erstexen , aber es lag in ihrem Plane,
dieses zu einer Stunde geschah, in MEch,cher er, seiner Gewohnheit nach , nicht meî h,
zu Hause war . Mit erzwungener Heltty^ hkeit trat sie bey Rosa ' n , der Vernichteter^
ihrcS Glückes ein . Sie äußerte , -daß ŝ ost
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äther,

^ sich glücklich preise , in einer so reihenden
Donna die Schwester des Grafen kennen

Be-. gelernt zu haben , und erbat sich die
e^

willigung , selne Zurückkunft erwarten zu
h've «!rnrfen.

^ Eine Person von so entarteten Smpfin --
^ bkl̂ ungen alS jene Rosa ' S waren » konnte

^ Schicht anders als hoch erfreut seyn , solcher-
^

^ gestalt auf dem kürzesten Wege die Be-
" E ' kanntschaft xjueg s» reihenden Jünglings

^ gemacht zu haben , und gewohnt in ihrem
^ ^ E -herzen außer für Astolfen allenfalls noch

für einige andere männliche Wesen Raum
)cheiii-u halten , war sie denn bald mit sich ei-

hem unbekannten schonen Freunde ih-
teclkx ^ Astolfo ebenfalls Einlaß zu gestatten,
" ch i- Nie Recht hatte Arabella hierauf auch
? brggj>rxchuer.

Der erkünstelten Flamme ihrer Begierde^
fthte Rosa nur schwache Löschanstalten ent-

^ gegen , und in der That war eS nicht ihre
r ^ Schuld , daß der vermeintliche Seladon

" ' ^nicht die überzeugendsten Beweise ihrer un-
H^ t ŷerhohluen Zuneigung erhielt . So eben lag
cht^ Arabetta zu Rvsa ' S Fügen , die auf dem
>aß s»Cofa reihend hingegossen rag , als Astolfo

§ 2
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eintrat , und von rückwärts auf die Schlag
lern deü maSkirten Mädchens mit den AZ»
ten schlug : Zurück ; wer find Sie?
diesem Augenblicke sprang die selbst übi ^ g
raschte Arabella auf , griff nach ihr «^ ;
auf einem Seitcntische liegenden
drückte ihn tief inS Gesicht , und schhf,,,^
trotzig an den Degengriff . Ohne den
gebethenen Gast eines messenden Blickes jxz ^
würdigen , rannte der Graf in ein Neberh^
zimmer , aus dem er , mit einem De §t x
versehen , sogleich wieder zurückkam.
Wuth knirrschend zog er sein Schwert uc„ „x
drang auf den gefährlich scheinenden R ^ ,
benbuhler ein . Zn diesem Augenblicke ei» Tcr
hüllte sich aber Arabella und rief : Sro
kühn nach diesem Busen , den du ohnehih^
durch Treulosigkeit für eine Treulose durt
bohrt hast ! — Der Degen entfiel Astolss
Rosa , die bisher für gut gefunden har!
in Ohnmacht zu liegen , flehte Astolfen rr Th,
Verzeihung , das; sie nicht sogleich ih shj,
entdeckt habe , wer eigentlich dieser Fremi ^
ling sey . un!

Asiolfo , attmähligsich sammelnd , erklär!
dag er , waS hie Welt auch sage , Rost Pe,



67
S ^ alS ein edles verlassenes Mädchen nach
" 22 ° Ritterpflicht beschule , und ihr bereits einen
' d ^Gatten ausgervählt habe ; dagegen sey ein-
'

,
^^ ,zig Arabella der Gegenstand seiner nie en-

ihwtzbnden Zärtlichkeit ; daS Duell endlich,
^ ^welcheS zwischen ihm und Enrico Statt ge-

l̂ funden , beweise hinlänglich , daß er die
rn ^ Gefahr seines Lebens für nichtS achte, wenn-
ckeS ies gch darum handle , seine Rechte aufAra-

Besitz zu behaupten.
Diese Vorstellungen konnten Arabetten,

' ' ^rdiö so ganz vom Gc-gcntheil überzeugt war,
^ ^^nur empören . Reuevolles Eesrändniß hätte

^ sie vielleicht versöhnen können , die neuen
^ e>»Truggewebe aber mußten sie nur erbittern.
S " ' Indes ; beschränkte sich Arabella darauf zu

hnehi ^ merken , sie wünsche , Laß die bloß ge-
durt fthwisterlichen Verhältnisse zwischen Asiolfo
rolfe und Rosa in eheliche übergehen möchten,

und wünsche Glück , daß hierzu in der
e" " That nicht erst eine kirchliche Nachsicht nö--
> thig sey . Ueberdieß stellte sie Rosa ' n den
cremi Bxjbf , welchen Asiolfo verloren hatte,

und wirklich war auch dieß ganz hinrei-
klär! shxud , um die trügerischen Zungen beyder
Ro >.i Personen verstummen zu mache».
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Wenn nach einem furchtbaren Gewiti Ar.
sturme , die Eiche zu Boden stürzte , u LN
des stillen Glückeü friedliche Wohnung M<
zertrümmerte , wenn dann ein milder r zun
ner Aether wiedsrkehrt , kein schwarz re !
Schleier mehr die Sonne verdeckt , tnlci
selbstauf die Spuren der Zerstörung frem >vu
lich beleuchtend blickt, neue -Hoffnung!! Ho.
neuen Segen ahnden lägt , so fühlte dWi
Tochter von Oristella hinweg gebannt alRii
dem erschütterten durchbohrten Busen 'E stör
Leiden ; klar und beiter blickte ste in k rei^
milder beleuchtete Schöpfung , ruhig e! »ns
die düftern Eemählde des GramS , und Nvoi
erhob sich , gleich einem neu entdeckt ! Do.
Sterne Enrico 'S Bild in nie gesehene»neu
Glanze . Bald sah sich Arabella in der Äalle
ge Enrico ' s unbegränzte Hingebung bcloiche
nen zu können . Heiter flössen ihr nun d und
Tage in - ungewohntem Glanze vorüber geh
denn gerne kleidet sich die Natur in je) gen,
Farbe , welche daS fühlende Gemüth an endi
zunehmen wünscht . vcrc

ES war nicht die schöne Flamme der erste«häl!
Liebe, sie, die mit einer so eigenthümlichekdles
Milde und Wgrmo lodert , wgr eS, womi!
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ewiti Arabella Enrico ' n beglücken konnte . —
e , u Wahrlich ein fühlbarer Verlust für den
nun - Mann ist es , wenn nicht er es war ', der
der r zum ersten Mahle die ihm vor Allen Theü--
iwarx re in den Tempel der Lkebe einführte, wenn't , i nicht er eö war , dem das Glück zu -Theil
frem wurde , sie in die süßen Geheimnisse des
mngk! Höchsten unter allen Gefühlen einzuweihen,
lte kWie viel des Entzückenden , des Neuen und
nt a»Rührenden fällt da nicht hinweg , und wte
' n 'E störend ist nicht der Gedanke , daß alle die
in t reitzenden Beweise inniger Zuneigung , Die

Ng ej imS erfreuen, früher bereits einen oder
ind iwohr auch mehr andere beglückt haben-
deckttDoch ist der Zauber der ersten Liebe in je
hermnem Falle entbehrlich , wenn die Erwählte
er Aalle Gefühle , welche die Freundschaft , wel-
bcloichc die Verhältnisse zu Aeltern verschönern
in d und befestigen , unö weihet , wenn wir die
über geheimsten Falken ihres Herzens durchdrtn-
i iel gen , und gleichsam ausfüllen dürfen, wenn
ss a » endlich die Holde sich zu dem Geständnisse

veranlaßt sieht : In meinem vorigen Ver-
erste«hältnisse glaubte ich nur zu lieben , erst in
licher diesem jetzigen aber empfinde ich inniast,
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. inwas wahre Liebe seyn kann , was sie wil

lich ist!
In solch ' einem Verhältnisse standen An

best « und Enrico . Rosige , goldene
beglückten beyde, die vorige durch Verdat
und Untreue getrübte Liebe Arabellenö sm^ ^
wie ein unwillkommenes Traumbild i
Vergessenheit . Nach dem Verlaufe einiss'^ ^
Monarde erfolgte denn auch unter dem his^ '
besten Segen Donna Antonia 's der Liebet ^ "
den eheliche Verbindung.

Vor Wuth knirschend erfuhr Astolfo dd
seö Ereignist . Durch habsüchtige Duhlerit "
nen auf daS Aeusterste gebracht , verlasst!^
von Rosa und ihren Nachfolgerinnen g>
rieth Graf Montefiamma in eine imm
mchx , düstere Stimniung und brütete ei «t^
Plan zur furchtbaren Rache aus . Arab «!
lenS Mutter war indest gestorben . An e
nem Monumente , welches die getreue kiiil ^ ^
liche Liebe der Dahingeschwundenen gewe !!
hatte , verweilten ihrer Gewohnheit ii ö ^
Arabella und Enrico in der heimlich« ^
Stille des Abends . Herab ZauS einer bk
seren Welt schien der Geist Antonieirs dur
dss Wipfel der Erlen Ruhe und Fried«
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^ in die Hexzen der edlen Gatten zu lispeln,
als plötzlich ein treuer Diener Yerbey kam

n Ati "»d ihnen einen Brief behandigte , den
ein reitender Bythe uberbracht habe . Kaum

>rda>1hatte Arabella einen flüchtigen Blick auf
die Aufschrift des Briefes gewürfen , so er-

s klärte sie mit veränderter Gesichtsfarbe ; sie

.j„ ^ erkenne Montefiamma 'S Hand . — Der

m hHBrief war an Ermosani 'n gerichtet , und

!iebethatte folgenden Inhalt:

so di>,
„ Mein Herr

Ilerii "Die lange verschobene Stunde der Ra-

-l „ ^ che ist gekommen . Arabellenö mir entrisse-
»er Besitz hat aufzuhören . Ich lade Sie

auf morgen mit Sonnenaufgang zum
Kampf auf den Degen an der Ihnen von

^abe! einer früheren Epoche bekannten Stelle.

An , Die Hand , welche einmahl nur ihren Arm

> M getroffen , soll für dieämahl Ihr Herz nicht

nveli verfehlen , welches ich sodann Ihrer zärt-
lichen Gemahlin zu überschicken nicht un-

,lich, terlaffen werde . "

'V bk Der Marchese von Monte --

fi a in m a.
riev-
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M !t einem Schrei deS Entsetzens

Arabella in Enrico ' s Armen am Denkmk^
le ihrer Muner nieder , und das unselig

Si<Papier entfiel ihren Händen . Enrico , L»
Arabella bereits eine Tochter geschenktts , nahm fie auf den Arm , umschlang/^Gattin , und rief : Fürchte nichts , geliebij .Weib ! WaS ich dir und diesem Kinde sch/ '"
dig bin , gilt mir mehr , als die Fordertestjenes unsinnige » . Seine Einladung
me ich nicht an , woferne nicht du selbst!
begehrest!

Dieß war mehr als Arabella erwarüj
A

Wei
konnte.

Thränen des Entzückens feierten ^
Doppelfieg , welchen Vernunft und Natt ^ 'ü
übereine , gräßliche Menschenrecht und Mer ^
schenpstichtherabwürdigende . Gewohnheit t ^
erfochten hatten . Enrico säumte indeß nict ^ '^
am folgenden Tage an den Ausforderuvgi ^ ^
ort einen Bothen mit einem Zettel folge»den Inhalts zu senden: Mo,

rach
„ Herr Graf !" lerö

„ Ihrer Rechte auf Ärabellens Hand ha "^
bsn Sie durch unwürdiges Benehmen stc/^
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st selbst entäugert . Ohne tolle vttickstchtSlo-
nkm« ^ ^ kann der Gatte und Vater Ihre
insels ^ Eidforderung nicht annehmen . Sollten
g ^ Sie an meinem Muthe zweifeln , so dürfte
^ tz, ohnehin bald daö Wohl des Vaterlandes

^erheischen , ihn an den Tag zu legen . In
eliebij ' ^ " andern Falle aber werde ich statt
, st^,ein abgeschmacktes Wagestück zu begehen,
deru^ ^ b» Sie des bewaffneten Armes der Ge-

g mich bedienen . ^

-lbst i ,,Enrico Ermosani,
Graf von Oristella . "

var^
^ Also im Arme des WeibS ist er selbst zum .

^ ^ Weibe geworden ? — sagte Montefiamma
Natil ^ ym Empfang dieses Briefes.
Mer Es verflog keine lange Zeit , so zeigte
eit ci^ auf eine gräßliche Art , dag eS viel-
iMleicht nur durch die äußersten Vorstchtöan - .

imgsiialten oder durch eine einstweilige Enrfer-
>lge »"" '' 6 von Oristella möglich gewesen wäre,

Montefiamma ' s dunkel schleichendem Ver-
rathe zu entgehen . In Gestalt eines Bett¬
lers gelang es dem Ungeheuer , Enrico ' n,

d H» E er im Garten Mittagsruhe hielt , un-
, gemerkt zu überfallen , und zu durchbohren.
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Nach begangener That sendete er ein klsi N
nes Mädchen , das Liber den Hofraum ginsse k!

zur Gräfin mit dem Aufträge , sie solle grolle
melden , dag ihr Mann gestorben schwär
Schreiend entlief daS Kind , das den Ek^ hr
danken deS Todes kaum taffen konnte.
gestört entkam Montefiamma , die Graf ^

aber vernahm und sah , was vorgegangk ? ^

war , mit nahmenlofen Entsetzen.
Bald schien sich glücklicher Weise die Gr ^ "

fin zu fassen . Sie borh das Bild des
sich gekehrten Ernstes dar , und jchien glei

^ ^

einer düstecn Erscheinung aus den Gegeil ^ .
den jenseits des Grabes herüber gewandt
zu seyn.

Ihre zusammengepreßten , blassen Lippe»
der durchdringend stammende , fast immi
nur auf einen Puncr gerichtete Blick , l>!

he S
Bild
tend<
erst
gleit
<mgi
rechlwiesen , daß diese Nuhe nur eine furchtba . . ,

re sey . Zwey Nächte brachte die so frü ^ ^
Verwitwete bey dem auf dem Paradebei . .
te ausgesetzten Leichnam bethend zu.

Sie ordnete daS Besiattungö - Geprangt
tigei

und behielt sich vor den Entwurf zu eine«
chm
»ach

^ rauermonumei .te selbst a » zufertigen , we!
cheS denn auch geschah.



73
i klsi Mit innigster Zärtlichkeit umfaßte ste ih,

gi,like kleine Biandetta , und wählteein geist-
ijvolieö Frauenzimmer aus , dag geeignet

st,wäre in der Folge zugleich Erzieherin,
n ^ Lehrerin und getreue zärtliche Mutter deü

e. Usihrec Leitung übergebenen Mädchens zu seyn.

VE So vielseitig indeß auch die Versuche wa-

^„ ^,ttn , um Montestamma 'n ausfindig zu ma¬
chen, und wo möglich ihn vor die Schran-

^Grzken der strafenden Gerechtigkeit zu ziehen,
waren doch alle vergeblich , bis Slrabel.

2 ^ la selbst es auf sich genommen hatte , sei-

Zegcl
^ Aufsuchung zu unternehmen . Enrico 'S
Bild ftand , auf die blutende Wunde deu¬
tend, rachefordernd unaufhörlich vor ihr , und

i „ . erst alS sie selbst männlich gekleidet in Be-

^ ^ gleitung wohlbewaffneter Diener die Reise

^ ^ ««getreten hatte - - was durch keine Be - '

Zurechnung der Klugheit aufzufinden möglich

^
schien , dies wurde durch den glücklich wal-

^^
tenden Zufall erreicht . Zu Pavia erfuhr^
nähmlich die Gräfin « , einansGaeta gebür --

.. tiger Edelmann habe die Gunst einer rei-
chen Witwe gewonnen , und sich mit ihrb"" "»ach Venedig begeben.

^ 3ü dieser richtigen Angabe seiner Her-
G
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kunft kam die Schilderung seiner Gesck^
und seines Benehmens , wo sodann kei!
Zweifel übrig blieb , dag dieser Edelmai«
kein anderer alS der verbrecherische Astol ^ E

gewesen sey , der übrigens durch Annahni
des NahmenSIulio Grisaldi den Verfolg »« ^
gen eines rächenden ArmS vorgebeugt z!
hüben glaubte .

^

Eine längere Zeit mußte hierauf Arabelt;
in Venedig zubringen , ehe eS ihr gelanz ^

ihn aufzusindsn . Besorgt , dag Afiolfo dur^
daS Gold seiner Witwe die Patricier W
nedigS in der Verwaltung deS Richteramtj ^

"

beirren konnte , voll flammender Begier !;
^

ihn mit eigner Hand älS Rachopfer den züi ^

nenden Manen Enrico ' S zu weihen , wandt«^
sich Arabella an einen Anführer von Bravi '^ ^

Durioso , so nannte sich der Banditeis , ch
Häuptling , verband sich zu diesem Ende m
einem von Asiolfo' S Hause sehr entkege ^
roohnenden Mäkler , und bewog ihn Astol ^

^en ein Darleihen anzubiechen . Sonst n« ^
gewohnt mit Mühe die Leute hierzu zu ve!
mögen , erschien der Graf ohne Zögern«
dey dem Mäkler , der nebst seiner artige ' -

Tochter , der Braut deS BandirenchefS H d^ v



! e,U *Eich empfing , und erst spät AberidS un-,

> x ,̂ ter Zusicherung der gewünschten Summe
entließ . Als er Anstalt zur Nachhausekunft
treffen wollte , bot ihm der Mäkler eins

mhir
^ ym Hause bereit gehaltene Gondel an,

lgm
^"'en Führer aber bloß Leute von Furioso'S

^ Bande waren.
'

Arglos bestieg der Graf von MvntefiäM-

rbelt! dis Gondel . —
>lanz Nachdem die Entfernung von den Häu-

dur! ^rn größer , das nächtliche Dunkel dichter

2 ^ geworden war , sprang Arabella hervor,

camlj
^ '^ '" it » ie gekannter Wuth stieg sie mit

gierU Dolch nach ihm. Der Graf entwaffne-

nzii! ^ >ie , und drohte , sie erkennend, im
nächsten Augenblicke mit einem Degenstöße

avi'^ ^ ihrem Gatten nachznsenden.
Da erhob sich Furioso ; der Graf stürzte

^ ^ nieder uns verhauchte die verrätherische

ikege
Seele.

ArabellenS Kleider waren mit dem Dlur

st
te deS Verräkhers bestidelt. Furioso versah

, mit anderen. Sie kehrte in ihre Hei-
erur zurück mit der Versicherung, auch
^ jgx ihre Nachforschungen seyen nur vergeblich
fs jh gewesen.
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Der Wahn , Enrico'n würdig gerät ?« :
Zu haben , beruhigte die Aermste, abi
nimmer klar wurde eS in einem Gemlich
das durch blutige That sich entweiht halt

Nie auch erfüllte neue Liebe ihr Her;
Dix Pflege ihrer Tochter , dieser hold eir ^
por keimendenPflanze und Linderung frei«
der Leiden waren ihre einzigen Geschäfte,

Sie starb , nachdem ste sich schon lanKden Nahmen eines Schutzgeistes ihrer Gr
gend erworben hatte . Die Dankbarkeit setztihrem Andenken in den Herzen der Enkii
die schönsten Monumente , dis Liebe ab« ma>
verzeichnete Ärabellen von Oristetta in ih »Mren Annalen als eines der edelsten m> har
unglücklichstenOpfer. geri



wedische Ritt erspiele
der Galanterie geweiht.

»afte.
lang« -

G-
t setz» Aex Geist d - s Romantischen , welcher im

Enkü Mittelalter erfreulich und allenthalben im

ab « mannigfaltigsten Reitze wehte , ist offenbar
» ch unter der Prosa unserer heutigen Arr zu

handeln und zu genießen , erloschen , und

^ gerne flöchtet die Einbildungskraft zu den

Gemälden der Vorzeit , wo ste im wirk¬

lichen Leben so oft im schönsten Triumph

erscheinen konnte.

Doch selbst biS zu unseren Tagen hatte

sich ein Fest erhalten , daS sich durch den

Charakter des Romantischen sehr empfiehlt,
und folglich hier einer nähern Andeutung

nicht unwerth seyn wird . Der letzte der

^ Könige Schwedens , auö der Dynastie der

Wasa 'S Gusiao der IV . Adolph , welcher

D eir
«frei«

Sch



I
ietzt als Graf von Eottorv in stiller Zî naclriickge;ogenheit lebt , feierte dieses Fei heilmehrere Mahle auf dem reihenden Drei ! Wb
ningholm , einer von der Hauptstadt Stock benHolm nicht weit entfernten Insel nebst kö niginiglichem Schlosse. Der Jtaliäuer Acerbi unsVerfasser einer sehr geschätzten Reissbeschrei- hohbung von Schweden , ist unser Gewährt Unsmann . merDer König liest hier nähmlich förmlich« undTurniere abhalren , bey welchen alle Gr- well

setze der alten Ritterschaft mit pnnctlichc! tere
Genauigkeit beobachtet wurden . Dem Tm > bennier ging ein großer Ball voraus , wähs jeve>rend dessen der Kronherold in den Saal weistrat , und die königliche Herausforderung Willin folgenden Worten au -Srief : fahrWir Gustav IV . vvn EotteS Gnaden ^an ;,

grostmüchtigstec König der Schweden , Go- ben
then und Vandalen entbierhen allen Unse- Feieren getreuen und geliebten Grafen , Ba - gingronen , Rittern und Sdelleutcn UnserS Kö - und
nigreichS , welche Galanterie und Tapfer - scherkeit besitzen , unser » Ernst , versichern sie' ienic
Unserer königlichen Gnade und bitten Gott,j Geh
Vast er sie sä,amtlich und Jeden von ihnen sich
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b Zs nach Geburt , Rang und Würde in seinen

Fei heiligen Schuh nehmen möge . — Nachdem
>ret ! Wir mit Vergnügen wahrgenommen ha-
vtock hm , dag der gelammte Adel Uttserö Ko¬
st kö nigreicheö , besonders aber derjenige , so
eecbl Unserer 'Person am nächsten steht , Unsere
chrei hohen Kronbeamten , und die übrigen zu
rhrk Unserm Hofe gehörigen Edetteute noch im»

, mer von dem edlen Verlangen nach Ruhm
licht und von der Tapferkeit beseelt sind , durch
Gr - welche sich die schwedischen Ritter in äl-

ichel teren Zeiten so ehrenvoll ausgezeichnet ha-
Tim hen , und dag auch dieser Unser Adel bey
vähs jeder Gelegenheit die überzeugendsten Be-
öaal weise von Much abgelegt hat r so sind Wie
mnzi Willens nach dem Beyspieke Unserer Vor-

^fahren , alles , waS in Unserer Macht steht,
rdeit anzuwenden , um dieg preiswürdige Stre-
Go » den nach Ruhm , wodurch in der Mitte des
nse- Friedens Herden gebildet werden , zu be»
Ba - günstigen , und immer mehr anzufeuern,
Kö - und um auch den Geschmack an Zriegeri-
fer - scheu Uebungen zu erhalten , dag wir den-

sieljtnigen , welche einen hohen kriegerischen
ott, ^Geist besitzen , die Gelegenheit varbiethen,
nen sich etzrenyoll auszuzeichnen . Wir haben
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uns daher entschlossen , nach dem alten Ge,, von
brauch in Unserm Schlosse zu Drottning -j wur
Holm ein öffentliches Turnier zu halten, ! die

wobey Wir in Verbindung mit mehreren ! von
Grafen , Baronen , Rittern und ander » Ges,
Edelleuten von alter -Herkunft und Wape », in d

gegen alle diejenigen , welche gesetzmäßig ieye
zugelassen werden können , und sich an de»
Schranken des Kampfplatzes zu stellen be¬
rechtigt sind , in Gegenwart der dazu er¬
wählten Richter und zwar gegen alle ind-
gesammt als gegen jeden einzelnen be-
haupten und vectheidigen wollen : daß die!
Gesetze der Ehre , wenn sie von den Eese -, niß,
tzen der Liebe unterstützt werden , einedox -j Mit

pelte Gewalt in den -Herzen tapferer Rit -! st» .

Stä
ftn,
ren
dura
Mai

Hi

ter gewinnen ; welche Meinung Wir und
Unsere Ritter in voller Waffenrüstung und
zu Pferde gegen alle Ritter , die sich dage¬
gen auflehnen sollten , in ehrlichen Zwey
kämpfen mit Hellebarde , Wurfspieß , Schwert
und Pistolen zu vertheidigen entschlösse»
sind . In diesem Turnier sollen die Gesetze,
welche hierdurch vorgeschrieben werden , be-
folgt werden.

Nun verlas der Herold die Gesetze , welche

wer«
!v d,
barg
den
richt
Mors
Eese
Ritte
scheu
' rage
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von den anwesenden Rittern angenommen
wurden . Diese versprachen zugleich sich auf
die ehrenvolle Aufforderung einzustnden , und
von ihrer Seite zu behaupten : dag die
Gesetze der Ehre schon an und für sich selbst
in den Herzen tapferer Ritter hinlänglich
ftyen , und nicht allsinkeinen Zuwachs von
Stärke durch die Liebe zu erhalten bedür¬
fen , sondern dag diese im Gegentheil ih¬
ren vorzüglichsten Glanz und ihre Dauer
durch die Verbindung mit der Ritterwürde
erlange.

Hierauf bathen die Ritter rundie Erlauv-
nig , auch von ihrer Seite Einen aus ihrer
Mitte zum Kampfrichter ernennen zu dür¬
fen. Mehrere Tage wurden nun diese Tur¬
niere auf eben die Art abgehalten , wie üe
in den Schilderungen von alten Turnieren
dargesiellt sind , und am letzten Tage wur¬
den die Preise zufolge deS von den Kampf¬
richtern gefällten UctheileS und unter den,
Vorsitz der Königin » auSgetheilt . Unter den
Gesetzen befand sich auch eines , welches den
Rittern zugestand , Bänder oder andere Ge¬
schenke ihrer Damen auf den Rüstungen zu
tragen , über dieg war den Damen noch das
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sondere Recht zugestanden , weitere Preist
auözusetzen , welche die Ritter durch daS
Rennen nach dem Ringe sich verdiene»
konnten.

Die schöne Uereh - Uereh'
88 ^ ährend der Weltumseglung , welch
im Jahre l8oo auf Befehl der französische »!

Negierung unternommen wurde , war der!

Naturforscher Peron mit dem Schiffülieü -!

tenant Freycinet rmd Zindern auf Van Die->

menSland , im fünften Erdtheil , anS Land

gestiegen . Zwey Eingeborne hatten sich mi!
ihnen in eine pantomimische Unterhaltung!
eingelassen , und der ältere derselben Wink-!

te zwey Weibspersonen herbey , dis sich
furchtsam näherten , und worauf sich noch
um die Familie vollständig zu machen,
zwey Kinder und ein Mädchen von r6 Jah¬
ren einfanden . Man wurde in die Hüttt
der Familie geladen , und genoß daselbst ei«
freundlich angeborenes Mahl . Das jung«
Mädchen , eö hieß Uereh - Uerch , fiel durch

das
durc
AM!
ahnt
det
Een
cyne
glüc
zu st
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das Spiel ihrer sehr sanften Mienen und
durch ihre beseelten Blicke immer mehr auf.
Auch sie war vollständig nackt , denn sie
ahnte nicht , daß es schicklich wäre beklei¬
det zu seyn . Ihr Körperbau war zart , ihr
Benehmen etwas leidenschaftlich . Herr Frey-
clniet , der an ihrer Seite saß , war so
glücklich der Gegenstand ihrer Schäkereyen
zu seyn , welchen daS Gefühl eine wichti¬
gere Bedeutung zu geben schien . Uereh«
Uereh glaubte ihnen die landesübliche
Schminke zeigen zu sollen . Sie zerrieb ei¬
nige Kohlen und färbte sich mit ihrem wirk¬
lichen Schwarz . Aber mit siegender Miene
blickte die arme Kleins die europäischen
Gäste an , und freute sich der nicht mehr
zweifelhaften Niederlage ihrer Herzen.

Uereh - Uereh hatte einen ganz eigen nied¬
lich geflochtenen Binsensack , den HerrPeron
zu besitzen wünschte . Auf seine Bitte gab sie
ihm denselben sogleich und begleitete das Ge¬
schenkmit einem Dßen Lächeln , und mit Wor¬
ten, deren zweifelsohne angenehme Bedeu¬
tung er leider nicht verstand . Dagegen über¬
reichte,er ihretn Halstuch und ein Hammer,
bell, welches letztere , als seinen Gebrauch
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zeigte , der Familie einen Schrei des fro¬
hen Erstaunens abdrang.

Die anbrechende Nacht hieß die Gäste
zur Schaluppe gehen . Kaum entdeckte»
ihre neuen Freunde diesen Entschluß , st
erhüben sie sich alle um jene zu begleiten.
-Herr Freycinet nahm die schöne Uereh -Uereh
unter den Arm ; dis iibrigen Fremden führ¬
ten die andern Glieder der Familie . Der
mit Gestrüppe bewachsene Theil deS Weges - lher
machte dem nackten Theil der Gesellschaft liebl
sehr viel , besonders mußte man Uereh -> te a>
Uereh bedauern . Sie war am Leibe und te vl
an den Schenkeln sehr stark geritzt , schritt herb
aber , den Schmerz verbergend , rasch vor-! Elch
wärts im Gebüsche , und plauderte unab - B.
lässig mir Herrn F-reycinet , der doch nicht den
daS Geringste davon verstand . Aber unge - Mei
duldig darüber unterstützte sie ihre Worte weg,
durch neckende Geberden und durch ein st über
süßes Lächeln , daß keine Kunst der Koketterie rend
ihm hätte eine höhere Anmuth geben könne », wied

Nahe am Landungsplätze fielen , die fran - nein
zösischen Reisenden rufende,Schüsse . Aber ihre die -
biederen Begleiter erschraken nicht wenig ! die <
besonders bebte die zarte Uereh - Uereh st »er,v
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heftig , dag Here Freycinet kaum mehr - rn
Mittel wählen konnte / sie zu beruhigen.
Aber die Angst sollte sich noch vergrößern,,
denn eine beträchtliche Anzahl der Mann»
schaft vom Schiffe kam herangeschcltten.
M deren Anführer benachrichtigt wurde,
wie gastlich diese Eingebornen sich benom¬
men hatten , so überhäuften sie dieselben
ebenfalls mit Geschenken . Ein hoher ro-
lher Federbusch , welchen -Herr Breton der
lieblichen Uereh - Uereh überreichte , mach¬
te auf sie einen großen Eindruck . Sie hüpf¬
te vor Freuden , sie rief Vater und Brüder
herbey ; und schien ganz trunken von ihrem
Glücke zu seyn.

Bald gelangten die Entdeckungsfahrer zu
den Schaluppen . Man mußte scheiden . Die
guten Van Diemenöländer sahen sie hin¬
wegfahren ; sie drückten ihren Schmerz
über die so schnelle Trennung auf die rüh¬
rendste Weise aus , winkten den Fremden
wieder zu kommen , und zündeten auf ei¬
nem Hügel ein großes Feiler an , welches
die ganze Nacht nicht erlosch , und wobey
die Guten wahrscheinlich bis zum Morgen
verweilten . -

H



Weitere Probe
aus Valtiuer 's großer komischen

Dichtung:
Der Raub Proserpinens.
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. arg
< ^ eberdrüßig deö ehelosen Standes und , die
verschmäht zugleich von den holden Göt - der,
linnen um deren Hand er ansuchte , lern ! ML
Pluto , der Gott der Unterwelt die so eben in
Hingeschiedene Seele eines französischen Or
Kammerdieners kennen . Schon

'
haben die kehl

Höllenrichter über dieses der Kuppelei aus . ichi
der Oberwelt schuldig gewordene Seelchen ! ma
LaS .VerdammungSurtheil ausgesprochen , alS > i>m
Pluto plötzlich von dem Gedanken ergrif - der
fen wird , daß der Verurtheilte ihm
zur Erwerbung einer schönen Braut auf>
der Oberwelt behülfiich seyn könne . Erhebt
das Urtheil auf , gibt die brauchbare Seele

h
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ihrem Körper zurüL , mW bereist mit ihr
die Oberwelt . Wegen einiger , durch die

Nothwendigkeit herbeigeführter böser Strei¬

che lassen sich beyde durch die Gottheit Jn-

cvgnito in Türken verwandeln . Alö solche
^ lernen sie Proserpinen kennen , die mit jh-

^ ^ rer Mutter Ceres als Dorfkomödiantin um¬

her zieht . Um aber jeder Laune seiner ge-
! liebten Proserpina Genüge zu leisten , hat
' Pluto sich gegen das freie Nebelstadt neue

Verbrechen erlaubt , und es überhaupt so

arg getrieben , daß der Götrerrath ihn für
u »st die Dauerzeit seiner Reise aller Gölterkcaft
8öt - beraubte . So geschah eS , daß die Rebel¬

ern ! städter ihn zum Gefangenen machten , und

eben in der folgenden Probe wird er von der

chen Ortögerechtigkeit behandelt . Die ver-

die kehrte Rechtspflege in kleinen Städten ver-

auf schtedner Lande , und die Bestechlichkeit so

cheN! mancher dort im Dunkeln ihr Spiel trei-

, alS > benden Personen wird hier , dem Recht und

zrif-
^ der Wahrheit zur Ehre , durch Scherz ge-

ihm »lichtigt.
auf>
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Nun mug der Gott durch Nebelstadt . -
Als Kciegsgefangnerreiten , ! ^
Indem ihn stolz zum Magistrat
Die -Häscher hinbegleiten . >
Ein ziemlich albern Lächeln biegt , !
Wie sehr des Grams Latwerg ihn würgti ^Er gafft mit dummen Trotze. z

Ihm folgt der Pöbel ; hocherfreut
Trotz seines Zartgefühles
Gewärtigt er in kurzer Zeit
Sich eines Trauerspieles,
Worin -Herr Dis, als -Held im Stück,
Den -Hals geziert mit einem Strick,
Sich maustodt debütire.

An allen Fenstern steht der Gott „
Hingegen hübsche Frauen, ,Die , tiefgerührt durch seine Noth, f ,Verweint herntederschauen . ,,Der arme Gott kann dies nicht seh'n, ,Der Zug bleibt auf sein Flehen steh 'n, ,Und er erhebt die Stimme ; ,

i



sg
„Ihr Damen weint ? DaS ttzut mir leid;

! „ ES zeugt dieß Mitleidswasser
>„ Im Grund doch nur von Sinnlichkeit,
! „Und macht den Teint noch blasser.
! „Man weiß ia , wie 's bey Weibern ist,

" kgt; „Daß oft nur Schwäche , Falschheit , List

„Die Thränendrüsen schwellen ."

^ „Weil ihr mich niemahls saht , sogleich
' „ Gefall ' ich euch am Meisten;
! „Denn ihr interessicet Euch

, „Gewöhnlich für den Neu 'sten.

„ Nicht mein Geschick ist'S, was euch kränkt,

„Die Theilnahme , so ihr mir schenkt,
! „ Verdank ' ich meinen Waden ."

„ Weint über euch , ihr Schönen ; weint,

„Daß ihr nur Liebe läget,
f „ Und manchen , der es redlich meint,

„Nach Herzenslust betrüget.
„ Weine,daß ihr in Verschwendung schwimmt,

„ Die euren Gatten alles nimmt,
„Die Hörner ausgenommen ."



»o
„ Beweinet eure Klätfchekei 'N
„ Und eure Lust zum Zanken,
„ Den Hang nach Tand , nach eitlem Sche !»
„ Den Mangel an Gedanken.
„ Beweint , daß ihr nichts weiter wißt,
„ AlS wie ihr , eh ' man noch euch küßt,
„ Schon Langeweil ' erreget ."

„ Za , zapfet an das Thränenfag,
„ Weint über alle Maßen;
„ Was könnt ihr euren Töchtern , was
„ Den Söhnen Hintersassen,
, ,Alö <k!S im Herzen , Stroh im Kopf?
„ Dteg prophezeit kein dummer Tropf ; >
„ Die Folge wird 'S beweisen . " >

Kaum ist der Abgott still, so rafft
In hellen Zornesftammen
Die Nebelstädter Frauenschaft,
Was sie erwischt , zusammen,
Und schläuderc es mit aller Macht,
Auf ihres SchmäherS Tod bedacht,
Hinunter auf die Straße.



Ein Blumen - und ein Kammertopf
Durchschneiden gäh die Lüfte,

che!« Und einen auf de- Büttel- Kopf
Die ganz verschied ' neir Düfte,

jt , Ein ivohlgeschminkter Haubenstock
Zerquetscht dem alten Sündendock.
Won Stadtprofod die Nase«

> Hier tanzt Therese Philosoph'
! Bejovis Kopf beschieden,
! Ihm folgen ein Stück Seidenstoff,
, Und dem die Canthariden.
I Auch Campe' s väterlicher Rath

Nebst Hippel ' - Ehstandölehre hat
Den Luftsprnng unternommen.

Dann folget nebst MeursiuS
^ Daö Mädchen von Vergnügen:
^ Man sollte glauben , Pluto muß

Dem Andrang unterliegen.
Allein so stark man kanonirt.
So wird nicht er , wohl aber wiO
Die Häscherschaar getroffen.
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Bewundert einer Dame Much!Sie faßt sich am Genicke,Und reißt sich in .gerechter WuthDie niedliche Perücke
Vom kahlen Haupte, schwingt sie, zielt:Und trifft , wie doch das Schicksal spiele!Den Hosenknopf des FreimannS.

Die Wache schafft sich freie BahnUm nur sich selbst zu retten,So langt man bey dem Stadthaus an,Und legt den Gott in Ketten.Ein Rath in Qrimiualidur
Macht ihm gleich anfangs viel Verdruß,Da gibt er ihm zur Antwort:

„ Ich bin ein eingefleischter Gott,
, ,Und zwar vom ersten Range,„Daher ist mir , obschon ihr droht,„Bis äaro noch nicht bange.„ Ich bin der Gott der Unterwelt,, ,Daß ihr'S nur wißt , und dieser stellt„ Sich nicht vor Bettelrichtem. "
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'/Behandelt Mich alS einen Gott,

„Als einen Potentaten,
„ Sonst lasse ich euch nach dem Tod

„In meiner Küche braten.

„Man hole die Gerechtigkeit;
„ Ich kann nur ihre Herrlichkeit

„AlS Richter respectiren ."

Des Gottes Kraftwort imponirt,
Sein Blick ist furchterregend.
Nun werden Bothen commandirt

Nach jeder Himmelsgegend;
Sie suchen fern , sie suchen nah,
Allein Madam Justitia
Ist nirgend aufjufinden.

„ Ei ! Neuerdings ein Fall , wo wir
i „ NichtS vorjukehren wissen,"
^ Bemerkt der Bürgermeister Stier,

„ Was sollen wir beschließen?
„ Da , vor dem Stadthaus steht von Stein

„ Der ThemiS Statue ; allein

„ Me kann die procediren ?"



s>
„Warum denn nicht," fällt Plutoii ein,
, ,Was braucht 'S viel Kopfzerbrechen?
„ Man trag' die Statue herein,
„ Mit mir wird sie schon sprechen !" —-
Der Bürgermeister findet zwar
Den Antrag etwas sonderbar,
Doch läßt er ihn vottführen. —

„ Da bin ich" schreit Iusiitia,
„ WaS zahlt man mir an Taxen,
„ Was gibt 's für mich zu schmausen da
„ Von Wildpret , Austern , Lachsen,
„ WaS wird an Sporteln mir paffirt,
„ WaS an Diäten placidirt,
„ Wer zahlet die Expensen ?"

„Steh gnädiglich o Themiö hex
„ Auf deine treuen Priester;
„ Verurtheil' diesen Zauberer,
„ Den Stadt - und Landverwüster.
„ Wir zahlen , waS du auch begehrst,
„ Wenn du ihn nur sogleich verhörst,"
So plärrt der Bürgermeister.
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„kr ist," erklärt er weiter fort,

„Uns in ein Dorf gedrungen,

„Und hat die armen Bauern dort

„ Zum Musendienst gezwungen.

„Er hat die Denkfreiheit gestürzt,

„DaS Recht deS Eigenthums verkürzt,

„Und förmlich rebelliert ."

„ So kränkt er Religion und Staat,

„ Ja selbst die guten Sitten!

„ Die auch , „ heult Themis, " in der Tyat,

„ Da müßt ' ich bestichst bitten ."

Nun wird dem Schattenkönig heiß,
Er bringet vor , waS er nur weiß,

Und sucht sich durchzuwinden.

„Du lügst, " schreit Themis feuerroth,

„Hohlt mir doch einen Galgen

„Man häng ' den pflichtvergeßnen Gott

„ Wer wird da viel sich balgen!

„ Ich komm ' der Wahrheit auf die Spur;

„ Man leg ' auf eine Bank ihn nur,

„Und hau ' ihn aus dem r . r . !"
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„ Dem Prügeln bleib ich immer hold;
„ Ich will mit glüh 'nden Zangen
„ Der ew 'gen Wahrheit reines Gold
„ Dir aus dem Munde langen.
„ Rangunterschiede acht ' ich nie;
„ Seyst du ein Gott , Mensch oder Vieh,"
So spricht die ernste Themis.

Da ruft der Gott mit finsterm Blick:
„ WaS brauche ich das Zwingen;
„ Man,nuö durch kluge Fragestück '.
„ Mich zum Geständnis bringen.
„ O möchten sie statt ihres Schrein
„ In etwas menschlich , billig seyn !"
Hierauf entgegnet Themis:

„ WaS Menschlichkeit , was Billigkeit,
„ Ich kenne kein Erbarmen;
„ Ich bin die Ortsgerecht igkeit
„ Mit zentnerschweren Armen.
„ WaS mir beliebt , das muß gescheh'n,
„ Und sollt ' die Welt zu Grunde geh 'n;
„ Die Groömuth ist nur Schwache ."
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Dem Abgott schwillt der Kamm vor Zorn;

Jetzt wirft er in die Brust stch:

„Ei , lassen Sie mich ungeschor' n,

„ Auf solche Grundsatz ' husi' ich.

„ Wie Hab ' ich , „ sagt er, " mich geirrt;

„ Indem ich an Sie appellier;
„ Ich könnte besser fahren ." * )

„ Daß Pluto Böses hat verübt,

„ Ist Zwar die reine Wahrheit;
„ Allein er ist grausam verliebe,
„ Und solche Lieb' ist .Narrheit.

„Was ec beging , geschah in Wuth

„ Der Liebe , nicht bey kalremBlut:

, ,DaS bitt ' ich zu bedenken .
' "

* ) Anmerkung. In den hierauf fol¬
genden eilfStrophen , welche man hier
zu unterdrücken sich gezwungen sieht, un-

s rerhandelt Pluto mät der Dorfc -justikia . Er
! gibt ihr , zur Erin n^ rung , seine Börse,

steckt einen Solitär an ihren Finger uns
legt einige Friderichüd 'or auf ihre Wage.
Nun läßt der weibliche Genius der Dorf-
»ustiz die indeß stch entfernt habenden Rä¬
che wiederkommstt , und trägt seine Ent¬
scheidung vor, wie es im Len ? folgt.
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„Ein Mannskopf leidet innerlich,
, ,Wenn er der Liebe fröhnet;
„ Sein Uebel wird erst äußerlich,
„ Wenn ihn dis Gattin krönet.
„ Noch ist der Gott im ersten Fall,
„ ES hat der Liebs Lust und Qual
„ Ihn der Vernunft beraubet. "

„Da ich den inquirirten Gott
„ Ohn' Nachtheil seiner Ehre,
„ Hinsichtlich seiner Liebesnorh
„ Zum Narren jetzt erkläre:
„ So mache ich Euch kund , er sey
„ Von jeglicher Bestrafung frei,
„Md Dieg von Rechtes wegen . "

„ Doch schaden soll er nichts als Narr
„ Drum mögt Ihr , meine Herren,
„Den irren Götzen auf ein Jahr
„ Jn ' S runde Thlirmchen sperren.
„Hier zeige ich noch Billigkeit,
,Jch Hab ' in manchem Erbschaftssieeit

„ Auch Kluge hinge schicket. "'



Herr Pluto hört's , eS fehlt nicht viel,

.Daß er vor Angst laut weine,
Doch Themis sagt zu ihm ganz stillt

„Das thu' ich blos zum Scheine;

^ „Denn wiff ' , deS Narrenwärterö Kind

,Verliebet sich in dich geschwind,
lUnd geht mit vir zum Teufel . "

/,Ihr Spruch ist hart , sagt DiS , jedoch

„ Madam ' , ich will mich fügen.

„ Ey , stecken Sic mich keck ins Loch,
„Und sollt' ich unterliegen ! — "

Der Nebelstadtischs Senat
Dankt seiner Themis für den Rath,
lind will ihn gleich befolgen.

Schon dringt heran der HäscherZahl
Den Auftrag zu bestellen,
Da höret man ganz nah am Saal
Gleich zwanzig Donnern betten.
Denn — rührender Beweis von Treu' ! —

ES springet C e rb e r n s herbei
Um seinen Herrn zu cerren.



Denn kaum ward 'S in der Hölle kund,
Wie sehr man Pluto 'n drängte,
Als jener edelmüth 'ge Hund
Sogleich die Kette sprengte.
Noch schleppt er , unter O und Ach,
Ein Stuck der SUesenkette nach
Mit furchtbarem Gerassel.

Kaum langt ec an , >'o reicht er schon
Dem fcoherstaunten Gotte,
In wedelnder Devotion,
Die wunderschöne Pfote;
Doch waS er nun dem DiS gesagt,
Und dieser wieder ihm geklagt , —
Dieß hat man nie erfahren.

Der Gott spricht gäh ' das Kunstwort : „ H
Da eilt mit starken Bissen,
Der gute Dreykopf Cerberus
Die Häscher zu begrüßen.
Den einen packet er am Schopf,
Den andern beißt er in den Kropf,
Den dritten in den Speckwanst.
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Dis Räthe sehen Dies und Daö.

„ Weh ! alle guten Geister !"

Schrei ' n sie und das Sechöeimerfaß
Won Ehren - Bürgermeister.

^ Sie retiriren in der Noty
' Auf einen Tisch , der Zuflucht bot,

Jedoch auf kurze Tauer.

Denn CerberuS kömmt rasch herbei;
Erblasset wie Gespenster,
Entfliehen sie mit Angstgsschrei
Durch daö schon offne Fenster.
Sie fallen jetzt zwey Treppen tief,
Doch ohne daß wer Schaden lief.
Auf einen Düngerhaufen.

Schon flüchtet sich die Frau von Stein,;

^ Alö Wäre er vesrrnnr.
Packt aber Eerber sie am Bein
Und beißt sie in den ^ nus.
Mit einem Maule holet ec

^
Die Börse und den Solitär,

E Nebst Finger , mit dem andern.



„ DaS Fatum sey gebenedeit,"
Sagt Pluto noch voll Zittern,

„ Komm , edler Hund , ich mug dich heut

„ Mit Linzertorten füttern »"

Er schwinget auf das Thier sich auf,
Das lustig bellend ihn im Lauf
Zum lockern Liebchen hinträgr.



Fahrende und reitende Posten,
wie solche nach der neuesten Einrichtung hie»

in Wien abgehen und ankommen.

Die Aufgabe der Packete wird täglich von

Uhr früh bis 12 , und von 3 bis 7

Uhr Abends , den Tag vor Abgang des

Postwagens angenommen.

Diligence - Wagen gehen ab:

Alle Tage früh um 8 Uhr über Schwechat,
Fischament , Haimburg nach Preßburg.

Sonntag . Alle Wochen über St . Pölten,
Enns , Steyer , Linz , Passau , Straubing,
nach RegenSburg ; Nürnberg , Bamberg,
Bayreuth , Coburg , Erfurt , Braunschweig,
Hannover , Bremen , Hamburg , Würz,
bürg , Cassel, Münster ; Frankfurt , Mainz,
Coblenz , Cöln , Geldern , Haag , Amster¬
dam , re. ^ .

--- alle 14 Tage über Wels , Lambach , Vockla-
brugg , nach Salzburgs Jnsbrurk , Boven-
Trient , Sloveredy, nachMMULu -IrMM.
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Montag . Alle Wochen über W . Neustadt,

Prugg , Leoben , Judenburg , St . Veit,
Klagenfurt , Villach , Brixen , Botzen , ^Trient, Roveredo , Mantua und nach Ita¬
lien ; dann von Prugg nach Gräy.

— Alle Wochen über Schwechat, -Haimburg,
Raab , Komorn, nach Ofen ; und alle 14 Ta - „
ge über Theresianopel , Peterwardein nach o
Ssmlin.

— . Alle 4 Wochen über Schwechat, Raab,
Komorn, Ofen , Szegedin nach Temeöwar,
dann überMüllenbach nach -Hermannstadt , i S

DinStag . Alle Woche über Laxenburg , Oe. A,
denburg , Günö , Warasdin , Agram nach
Carlstadt.
Alle Wochen überEnzersdsvf , Stockerau,

Znaim,Jglau Czaslau, Cottin nach Prag;
und über Lobosttz nach ganz Sachsen und F,
Berlin ; auch über Pilsen , Eger in daö
römische Reich ; dann über Chrudim , Kö . —
niggrätz nach preußisch Schlesien ; über —
ErändeiS , Rumburg, Gabel, Reichenberg,
Zittau rc . rc. 8

— Alle Wochen über St . Pölten , Enns,
Linz, Welö , Lambach , Gmunden , Steyer , ^ D
Ried , Braunau , München nach Augsburg, l --
Ulm , Stuttgardt , -Heilbrunn , -Heidelberg , —
Speyer , Worms, Trier, Lüttich , Brüssel,
Costanz , Basel, Freyburg , Günzburg nach
Straßburg , Luxsnburg und Paris.

Mittwoch . Alle Wochen über W . Neustadt , —
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; Pr'uggGrätz , Läubach , priest , Fiume,
! und » mH Görz und Aenedig.

Mittwoch . Alle Wochen überSrarnmersdorf,
! Nikolöburg, Brünn , Ottmütz,Srecnberg.
> Troppau , Jägerndorf nach gani preußisch
! Schlesien , dann über Neutitschein nach

Krakau bis Lemberg.
^ Freitag . Alle Wochen über Horn , SchremS
> nach Wittingau bis Budweis.

— Alke Wochen Abends , über Enzersdort,
Stockerau u . s. w . wie DinStags,

j Samstag . Alis Wochen über Stammersdorf,
! Nikolsburg, u . s. w . wie Mittwochs.

Am5 .und 19 . in jedem Monath nach Zwettel.

Diligence - Wagen kommen an:
Alle Tage Abends von Prrgburg.

Sonntag . Alle Wochen von Mantua und
Klagenfurt.

— Alle Wochen von Negensburg.
Alle Wochen von Augsburg.

Sonntag . Alle i4 Tage von Salzburg und
Innsbruck-

^ Dinstag - Alle Wochen von Ofen.
> — Alle Wochen von Prag.

— Alle 4 Wochen v .TeineSwar u .-Herrmannst.
Mittwoch . Alle Wochen von Triest u . Gvrz.
— Alle Wochen aus preußisch Schlesien und

von Krakau und Lemberg.
_ — Alle Wochen von BudwetS.
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Donnerstag . Alle Wochen von Carlstadt. ^

Lreytag . Alle Wochen von Prag und Berlin.
Am 3. und 17UN jedem Monathe von Zwettel.

Reitende Posten gehen ab:
Sonntag Abends . Nach Linz , Passau, Re-

aensburg , Augsburg , Frankfurt ; Brünn,
Ollmuy, Podgorze, Lemberg ; Grätz , Lay¬
bach, Triest , Jalau und Prag ; Raab, Ofen,
Pest, und nach Pregburg.

Montag Abends . Erstgemeldete Journalpo¬
sten ,dann nach ganz Kärnthen , Italien,
Hamburg, SchwedenundDänemark.

Dinstag Abends . Obige Journalposten,dann
nach ganz Ober - u . Nieverunaern, Sieben-
birgen ,Bannat , Kroatien und Slavonien.

Mittwoch Abends . Die Journalposten wie
Sonntags,dann nach ganzBöhmen, Sach¬
sen, Schlesien , Preußen, Galizien, Lodome-
rien, Pohlen , Rußland, Venedig und Dal¬
matien, in das ganze röm. Reich , von St.
Pölten nach Mariazell , von EnnS nach
Steysr , Salzburg , Innsbruck und Mün-
chen , dann inalleHaupt - und Handelöstäd ' ^
te von Europa.

Donnerstag wieMontag.
Srevtag wie Dinstag , und nach Ham - E

Schwedm undDänemark.
Samstag wie Mittwoch.

" ^



Reitende Posten kommen an:
Sonnt . fr . DieJournalposten,so wie sie abge¬

hen, tngletchen aus Kroatien u . Slavoni «n
Mederringern , Bannst und von Krems.

Montag früh . Nebst den Journalposten , aus
preußisch Schlesien , Galizien und Lodome-
rien .aus ganzKärnthen » .Italien,auö dem
aanzen römischen Reiche, Salzburg , und
Innsbruck , Mariazell , Steyer und Enns,
dann von Oberungern.

Dinstag früh. Die Zournalposten , dann
von München und Krems , aus Sachsen,
Königgrätz , -Hamburg und Braunschweig.

Mittwoch früh . Die Journalposten , dann
auch auS Pilsen , Eger, Fiume , Benedig und
Dalmatien , Kroopohlen und Rußland-

Donnerstag früh. Die Journalposten aus
ganz Karnthen und Italien , Kroatien und
Slavonien , Nieder - nudOberungern , Sie-
beirbirgen und Bannat , und von Krems.

grevtatz die Journalpoften , dann aus Schle»
sien , Galizien und Lodomerien, dem ganzen
röm.Reich,Salzburg,JnSbruck, » .München.

Samstag früh wie Mittwoch , aus Sachsen,
-Hamburg mrd Braunschweig.

Anmerkung.
Die Hamburger Post kommt die Woche zw t y

Mahl über Nürnberg an.



last

Die türkische Post kommt in jedem Monath,
zwey Mahl an , und geht auch zwey Mahl
ab , nähmlich den ersten ungerischcn Posttag
zu Anfang deS Monaths , und den erster
ungerischenPosttag nachdem iZten , wenn
aber der ungerische Positag eben am i5 »en
Tage im Monache fällt , so geht sie erstden
nächstfolgenden ungerischen Posttag ab.

Die reeommandirten Briefe , über welche nur'
ein Aufgabs -Receplsse verlanget wird , wer¬
den täglich Nachmittag von 4 biS KUHr am
genommen , und auger dem Porto s kr.
mehr bezahlt.
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